Unfallverſicherung und Unfall- 

verhütung. 

In der Medizin erkennt man mehr und mehr, 
daß es weit leichter ſei, Krankheiten zu verhüten 
als Krankheiten zu heilen. Man legt heute der 
Prophylaxe eine nicht geringere Bedeutung bei 
als der Therapie. Die vorbeugende Thätigkeit 

wird heute nicht geringer angeſchlagen als die 
heilende. Je länger je mehr wird die Hygiene, 
die öffentliche Geſundheitspflege, zur Aufgabe der- 
jenigen Kreiſe, welchen das Wohl der de 
am Herzen liegt. Die Erfolge dieſer Richtung der 
öffentlichen Anſchauungen ſind in die Augen 
fallend. Allenthalben iſt man befliſſen, die Lebens- 
bedingungen der Menſchheit zu verbeſſern; unter 
den Straßen der Städte ziehen ſich kunſtvoll ange- 
legte Canäle hin; koſtſpielige Werke ver⸗ 
ſorgen die Familien mit geſundem Trinkwaſſer; 
allenthalben wird emſig an der Verbeſſe⸗ 
rung der Entwäſſerung gearbeitet, und die 
ganze Aufmerkſamkeit der Geſundheitspolizei 
iſt auf die Entfernung aller Schädlichkeiten ge- 
richtet, welche den Krankheiten ſonſt ein nur zu 
reiches Feld für ihre DBerheerungen bereiten. 
Welche Wirkungen dieſe Sorge für die öffentliche 
Geſundheit hat, zeigt ein Blick in die Statiſtik. 
Wo ſonſt epidemiſche Volksſeuchen beſtändig 
wütheten, ſind fie in ganzen Bezirken, in volk- 
reichen Weltſtädten plötzlich durch Zuführung von 
Kochquellwaſſer oder durch geeignete Canaliſation 
gänzlich verſchwunden, und die Kapitalien, welche 
hugieniſchen Zwecken zugewendet wurden, haben 
noch immer eine vorzügliche Rente gegeben, ſo⸗ 
wohl für die Familie im einzelnen als für die 
Geſellſchaft im ganzen, als insbeſondere für die 
Communen, welche ſich zu dem hochherzigen Ent⸗ 
ſchluſſe verſtanden, die Steuerkraft ihrer Bürger 
in den Dienſt der Geſundheit der Bürger zu ſtellen. 

Nicht anders iſt es auf ſocialem Gebiete. Auch 
hier hat die vorbeugende Thätigkeit mindeſtens 
die gleiche Berechtigung wie die heilende. Es iſt 
erfreulich, daß ſich die Staaten allmählich ihrer 
Pflichten gegen die arbeitende Bevölkerung bewußt 
werden. Nur zu lange iſt die Sorge für die un- 
bemittelten Volksklaſſen verſäumt worden; nur 
zu lange hat die gerechte Unzufriedenheit den 
Frieden der Bevölkerungsklaſſen gefährden können. 


ERBETEN] 


Eine neue Zeit bringt neue Bedürfniſſe hervor, 
g Seit die 


welche neue Maßregeln erfordern. 
Dampfmaſchine erfunden iſt, hat ſich eine mächtige 
Induſtrie in aller Welt ausbilden können. Jedoch 
iſt überall die Fürſorge für die arbeitende Be⸗ 
völkerung erſt mühſam den herrſchenden Klaſſen 
abgerungen worden, und jetzt ſind allenthalben 
die Geiſter an der Arbeit, um die geeigneten Wege 
zur Abſtellung von Noth und Elend im Arbeiter- 
ſtande ausfindig zu machen. 

Auch in der Geſetzgebung iſt die Prophylaxe 
mit der Therapie Hand in Hand gegangen. Man 
hat bereits eine Reihe von geſetzlichen Maßregeln 
in der Gewerbeordnung und in Ausführung der⸗ 
ſelben getroffen, welche den ſchlimmſten Aus- 
beutungen der Menſchenkraft Grenzen ziehen. 
Aber dieſe prophylactiſche Thäligkeit iſt noch nicht 
weit vorgeſchritten. Selbſt die allgemeinen Be- 
ſtimmungen über die Einrichtungen zur Ver- 
hütung von Unfällen in den Fabriken find noch 
nicht erſchöpfend vereinbart worden, ſo daß auch 
nicht annähernd behauptet werden kann, es 
werde ſchon heute auf gewerblichem Felde das 


Mögliche gethan, um Leben und Geſundheit der 
Offene Wunden. aer 


4) Roman von K. Rinhark, 
(Fortſetzung.) 

„Und Du willſt dich von dem ſchönen Beſitz 

nicht trennen“, wandte Gerd ſich an Cornelie, 

„ich verdenke Dir das nicht; dennoch ſcheint es 

mir für ein junges Mädchen eine faſt zu ſchwere 

Aufgabe, die Leitung eines jolchen Gutes zu führen.“ 

„Für mich allein eine unmögliche, aber mit 
Kilfe des Kerrn Riedel.“ 

„Sie unterſchätzen unſer Fräulein, Herr Aſſeſſor“, 
fiel der letztere ihr ins Wort. „Unſer Fräulein 
weiß Beſcheid wie ein perfecter Landwirt). Der 
ſelige Herr Vater haben fie in allem unter- 
richtet und von früh an find fie ſowohl 
mit auf das Feld gegangen, als bei dem 
Rechenweſen betheiligt worden.“ 

Der Paſtor und die Tante beſtätigten des Ver⸗ 
walters Worte, und als Gerd ſeiner Bewunderung 
darüber lebhaft Ausdruck gab, meinte Cornelie 
WWW»! 

? m eit gekoſtet hätten.“ 
den 1 7 5 5 en 

„Nein, leider nicht; auch zeichne ich nicht. Der 
Vater war nicht dafür. Er ele Ih höne 
meine Zeit beſſer anwenden. Du weißt nicht, 
wie viel es auf dem Lande zu thun giebt! — 
Und dann — ohne ordentlichen Unterricht wäre 
es doch nichts Rechtes geworden.“ 

„Aber die langen Winterabende! Etwas Kunſt 
im Haus ſcheint mir doch nicht zu verachten“, 
9 1 

„O gewiß nicht!“ entgegnete fie lebhaft, „und 
ich liebe Mufik fo ſehr! Oft beſuche ich den 
Herrn Paſtor, damit er mir auf ſeinem Harmo- 
nium wenigſtens einen Choral ſpiele. So lange 
der Vater lebte, vermißte ich's nicht fo — wir 
laſen ſo viel zuſammen — doch jetzt —“ 

Sie beugte das Antlitz, auf dem eine tiefe 
Trauer lagerte, nieder; — als ſie den ſchimmern⸗ 
den Blick dann wieder hob und Gerd bat, heute 
noch etwas vorzuſpielen — ſie habe von der 
Tante ſchon gehört, daß er muſtkaliſch ſei, — da 
mußte er an ſich halten, um nicht zu rufen: Alles, 
alles, was Du willſt! — Was gäbe id darum, 
Dir einen größeren Wunſch erfüllen zu können! 


Die „Danziger Zeitung“ gehe, tägl 2 Mal mit Ausnahme von Gonntag Abend und 
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Arbeiter zu ſchützen. Zudem hat die neuere 
Socialpolitik mannigfach eine Ueberſchätzung der 
Staatshilfe erzeugt und der praktiſchen Selbſthilfe 
der Gewerbe Abbruch gethan. Dieſe Thatſache iſt 
namentlich in der Praxis der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften in die Erſcheinung getreten. Es hat ſich 
hier gezeigt, daßz einzelne Berufszweige ganz 
außerordentlich viel Unfälle aufweiſen und daher 
auch drückende Laſten übernehmen müſſen. Da 
iſt es denn ein glücklicher Gedanke geweſen, auf 
dem Wege der Selbſthilfe die Verminderung der 
Unfälle zu verſuchen und durch den Augenſchein 
zu beweiſen, was zur Unfallverhütung noch ge⸗ 
ſchehen könne und müſſe. Dieſem Gedanken iſt 
der Plan einer deutſchen allgemeinen Ausſtellung 
für Unfallverhütung entſprungen, die im nächſten 
Jahre zur Ausführung gelangt und von arbeiter⸗ 
freundlichen Unternehmern unter dem Beiſtande 
der Behörden gegenwärtig emſig vorbereitet wird. 

Dieſes Unternehmen verſpricht eine Art ſocial⸗ 
hngienifcher Ausftellung zu werden. Es umfaßt 
alle Beranſtaltungen, alle Maßregeln, alle Ein- 
richtungen, welche überhaupt auf dem Gebiete 
der Unfallverhütung und des Arbeiterſchutzes zu 
treffen ſind, und wird durch die Vorführung 
aller dieſer Einrichtungen, Erfindungen, Ent⸗ 
deckhungen, Anregungen mittelſt Maſchinen, 
Plänen, kurzum durch alle Hilfsmittel der Technik, 
der Mechanik, der Wiſſenſchaft ein erſchöpfendes 
Bild der Erfahrungen und Bedürfniſſe auf dem 
ganzen Gebiete der gewerblichen und der allge⸗ 
meinen Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung 
darbieten. Die Betrachtung des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes, der Austauſch der gewonnenen Er- 
fahrungen, die Verbindung einzelner bisher zer⸗ 
ſtreuter Einrichtungen wird ſowohl der Staats- 


hilfe als der Gelbithilfe auf ſocialem Gebiet einen 
neuen und mächtigen Aufſchwung geben müſſen, 


wie ihn die hygieniſche Ausſtellung der öffent⸗ 
lichen Gefundheitspflege gegeben. 

Die weitere Wirkung dieſes Unternehmens, 
deſſen Unterſtützung allen Kreiſen der Nation 
nicht dringend genug empfohlen werden kann, 
wird aber naturgemäß eine kräftige Verbeſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen, zugleich eine 
Entlaſtung der Gewerbe von mannigfachen Unfall⸗ 


koſten und endlich eine Milderung der ſocialen 
Gegenſätze und eine Verſöhnung zwiſchen Arbeit⸗ 


geber und Arbeitnehmer ſein müſſen. Denn alle 


Maßregeln der . jocialen Prophylaxe gipfeln 
tej N mediziniſchen 


ſchließlich ebenſo wie d me hi 

in der gleichmäßigen Berückſichtigung von Körper 
und Geiſt, und wenn die Arbeiter durch eine 
weiſe Fürſorge von Staat und Geſellſchaft immer 
mehr und mehr ſein leibliches Wohl garantirt 


ſieht, ſo wird ſich auch an ihm der Satz bewähren: 


Mens sana in corpore sano. 


Deutſchland. 


* Berlin, 21. Mal. [Der deutſche Schulverein 
und die „Deuiſche Poſt“.] Der Hauptvorſtand 


des allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Er- | 


haltung des Deutſchthums im Auslande, unier- 


zeichnet Dr. Falkenſtein, macht bekannt, daß er 


die „Deutſche Poſt“ nicht mehr als ſein Organ 
benutzen könne. Diefes Blatt gehört zu den 


„nationalen“ Organen der chauviniſtiſchſten Art 
und hatte u. a. auch einen Jubelhymnus auf den 


Sieger in der angeblichen Kanzler kriſis bei der 


Battenbergfrage veröffentlicht, im übrigen ſtets 


die freiſinnige Partei heftig geſchmäht. Es war 
die allerhöchſte Zeit, 


eee 


Quartal 4,50 Mk., du 


aß der Schulverein, dem 


Montag früh. Bestellungen werden in der 
die Poſt bezogen 5 MR, 


K 

vermittelt I gert 
bekanntlich auch freiſinnige Männer angehören 
und zu deſſen Begründern u. a. der verſtorbene 
Friedrich Kapp gehörte, dieſes Blatt als „ſein 
Organ“ abgeſchafft hat. Es würden dem Verein 
ſonſt bald viel Sympathien und Mitglieder ver- 
loren gegangen fein. Bedauerlich aber bleibt es, 
daß der Bereinsvorftand, als er die „Deutſche 
Pot“ als Bereinsorgan wählte, nicht vorher eine 
beſſere Prüfung des Charakters derſelben vor- 
genommen hat. Die „Deutfche Poſt“ war auch 
ſchon lange vor der Affäre des Battenberger 
Kochzeitsprojects als das zu erkennen, als was 
man ſie jetzt endlich erkannt hat. 

* Zur Vermählung des Prinzen Heinrich] hat der 
Kronprinz unter anderen Geſchenken einen viertheiligen 
großen Ofenſchirm anfertigen laſſen, auf welchem die 
Bilder der vier Söhne des Kronprinzen gemalt find, 
Der älteſte iſt in Uniform; der jüngſte ſitzt im weißen 
Stickereikleibchen auf einem Schaunelpferde, das ihm 
Haiſer Wilhelm zum Geſchenk machte. Der Ofenſchirm 
iſt für das Schlafgemach der d Irene beſtimmt. 

in Bibelſpruch, den die Kronprinzeſſin eingeftickt, iſt 
in den Rahmen eingefügt worden. Das Geſchenk wird 
der älteſte Sohn des Prinzen Wilhelm mit dem Glück⸗ 
wunſchſchreiben an „die neue Tanke“ begleiten. 

IVilla Zirio.] Dem Pariſer „Figaro“ zufolge 
wäre vom Hofmarſchallamt des Kaiſers an die Be- 
ſitzerin der Villa Zirio in San Remo die Anfrage 
gerichtet worden, ob ſie geneigt wäre, die Villa im 
nächſten Winter wieder zu vermiethen. 

* [Parlamentarier von 1848.] Am 19. Mai 
waren vierzig Jahre ſeit der Eröffnung des 
Frankfurter Parlaments verfloſſen. Von den 
mehrere Hundert zählenden Abgeordneten, welche 
Preußen in jenes Parlament entſendet hatte, 
leben nur noch folgende: Präſident a. D. 
v. Wegnern, Geheimrath Beſeler, Geheim- 
rath Georg Simſon, Zandrath z. D. v. Schirr⸗ 
meiſter, ſämmtlich zu Berlin, Präſident Eduard 
v. Gimſon zu Leipzig, Präſident a. D. Rothe zu 
Halle, Oberpräſident 3. D. Frhr. v. Ende zu Eſſen, 
Präſident Sturm zu Magdeburg, Gutsbeſitzer Dr. 
Kähler zu Neuteich, Appellations -Gerichtsrath 
Reichensperger zu Köln, Zuſtizrath Pinkert zu 
Erfurt, Geheimrat) Graf v. Keller zu Gotha, 
Schriftſteller Dr. Wilhelm Jordan zu Frankfurt 
d. M., Curator der Univerſität Halle Dr. Schrader 
(die beiden letzteren vertraten brandenburgiſche 
Wahlkreiſe), Regierungspräſident a. D. v. Saltz⸗ 
edell, Gutsbeſitzer auf Pötſchendorf Oſtpr. (ver- 
at oſtpreußiſchen Wahlkreis) und Juſtiz⸗ 
zrtinn zu Danzig, welcher den Wahlkreis 


2 


2 


! Konitz vertrat und dem Club „Donnersberg“ 


„Das Klavier wird ſehr verſtimmt ſein, — es 
iſt ſeit Jahren kaum geöffnet“, meinte Hermine. 

„Er verſucht es!“ fiel Cornelie eifrig ein, „und 
zum nächten Mal laſſen wir einen Stimmer 
herauskommen!“ 


Mit glücklichem Lächeln verſprach Gerd, das 


Inſtrument zu probiren. 

Nach Tiſch bat er die Couſine, ihm Wirthſchaft 
und Schloß zu zeigen. 

Das junge Mädchen willigte ein, erklärte jedoch, 
Riedel müſſe den Führer machen, was dieſer, 


nach feiner verwunderten Miene zu ſchließen, 
bei Seite, die jetzt vor den Behauſungen des Ge⸗ 
flügels Halt machte und die Tauben lockte, die 
ihr zutraulich auf Arm und Schulter flogen und delle 

| piö 


nicht recht begriff. 


„Wo beginnen wir?“ fragte Cornelie, vor der 
breiten Treppe, die in den oberen Stock führte, 
Halt machend; „willſt Du zuerſt das Schloß durch⸗ 


wandern?“ 

„Nein“, meinte er, „das Beſte kommt zuletzt! 
Wenn es Dir recht iſt, fangen wir von unten an 
bei dem Gethier und ſteigen dann zu den Woh- 
nungen der Menſchen empor.“ 

„So iſt zuerſt Hector an der Reihe; wo hält er 
ſich nur auf? — Hector!” i 

Wie ein Sturmwind kam auf dieſen Ruf ein 
großer Jagdhund in die offene Fausthür hinein 
auf das junge Mädchen zugeſprungen. Gerd 
trat unwillkürlich einen Schritt zurück. „Er 
thut Dir nichts!“ ſagte ſie, den Kopf des 
ſchönen Thieres ſtreichelnd. 
treuer Begleiter auf meinen Wegen in das Dorf 
und in den Wald. Ruhig, ruhig! So, 


auf ſeine feinen Galonſtiefel hinzu. g 
Er betrachtete mit bedenklicher Miene den 
955 auf dem der Regen große Lachen gebildet 
atte. 
„Halt, ich weiß Rath! 
Beduld!” 


Sie enteilte und kehrte bald darauf mit einem i 


Paar Galoſchen zurück, die fie Gerd lachend auf- 
nöthigte. 

Sie kraten hinaus. des 
Platzes, der linͤks von dem Seitenflügel des 
Schloſſes, rechts von der Kirche begrenzt ward, 
ſtand die Pumpe, von breitäſtigen, jetzt noch un⸗ 
belaubten Linden umgeben; gegenüber, 


„Dies iſt mein 


Du 
darift mitgehen! — Aber, Vetter, Du wirſt nicht 
auf Parquet wandeln“, fügte fie mit einem Blick 


Einen Augenblick 


In der Mitte des weiten 


den I 


Raum auf der vierten Seite abſchließend, lag im 
Garten das freundliche, epheuumrankte Pfarrhaus. 
An der Kirche vorbei ſchritten ſie nun auf einen 
zweiten geräumigen Hof, den die Ställe und 
Wirthſchaftsgebäude in weitem Kreiſe umgaben. 
Es war ein ſtattliches Bild, das ſich bot: ein wohl⸗ 
geordnetes, behäbigen Wohlſtand verkündendes 
Anweſen lag hier gebreitet, das dem in den engen 
Mauern ſtädtiſcher Wohnungen aufgewachſenen 


Mann imponirte und das Herz weitete. Gonntäg- | 


liche Ruhe herrſchte; ein paar Knechte ſtanden 
müßig umher und traten vor der jungen Herrin 


die Erbſen aus ihrer Hand pickten. 

2 Gerd konnte ſich nicht ſatt ſehen an der reizenden 
cene. 

berühmter Künſtler traten ihm vor die Seele; 


lichkeit zu erreichen. 
Cornelie ſchlug in die Hände: der leichte Schwarm 


der Pferde, Schweine und Rinder. Zu Gerds Er- 
(ichterung fand er die erhöhten Mittelwege ſauber 
cementirt; dennoch konnte er ſich eines Auf- 


athmens der Befriedigung nicht erwehren, wenn 


er den Ausgang wieder einmal erreicht hatte. 
Der Verwalter, 


wurden, aufzußlären, und der junge Mann, der 


feine Unwiſſenheit nicht geſtehen mochte und auch 


wirklich in ſeiner landrättlichen Stellung fi ver- 
pflichtet fühlte, derſelben möglichſt abzuhelfen, 


hätte wohl ein wenig über dieſe nicht enden 
wollende Beſichtigung geſeufzt, wäre nicht zum 
Troſt ſeiner Augen das Mädchen vor ihm herge⸗ 
ſchritten, deren jugendlich kräftigen und doch 
ſchmiegſamen Wuchs, deren zierlichen und doch jo 
15 auftretenden Fuß er bewunderte. 
ie 
| Rinder dahinſchritt und furchtlos einem oder dem 
anderen Thiere den mächtigen Nacken klopfte, 
erſchien ſie ihm wie Goethes Dorothea, und er 


; Seele besen Nr. A, und bei 
— Inſerate koſten 
nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiten. 


eine Spielerei anſieht.“ 


Die Aſchenbrödel⸗ und Lilidarſtellungen 


doch dünkte ihn keines der Bilder dieſe Wirk- | 
Schatz erſchlen fie ihm, den er entdeckt, an dem 


flatterte auf, und weiter ging es zu den Ställen 


hörte zu, ſo ſchwer es ihm auch wurde. Ja, er 


Wie 
jetzt zwiſchen den ſtatttichen Reihen der 


vi 


Worgen-Ausgabe, 


r die fieben-geipaltene 1888. 
L. [3um Kapitel der Ordensauszeichnungen 
in Preußen.] Am Sonnabend wurde uns 
telegraphiſch gemeldet, der Kaiſer hätte den 
Wunſch gehabt, einer kleinen Anzahl von liberalen 
Perſönlichkeiten Ordensauszeichnungen zu ver⸗ 
leihen. der Vorſitzende des preußiſchen Staats- 
miniſteriums, Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, 
hätte gegen dieſe Gnadenerweiſe Einſpruch er- 
hoben und für den Fall, daß der Kaiſer dieſen 


nicht beachten ſollte, eine Erklärung der Mitglieder 


das Staatsminiſteriums vorgelegt, daß dieſelben 
eventuell um ihre Entlaſſung bitten müßten. Der 


Kaiſer habe unter dieſen Umſtänden auf ſeinen 


Wunſch verzichtet. Dazu bemerkt die „Liberale 
Correſpondenz“: 15 5 

„Eine ſchärfere Kritik der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, unter denen wir leben, iſt nicht denkbar. 
Selbſt ein bei der Sache ganz unbetheiligter Aus- 
länder bezeichnet es als ſelbſtverſtändlich, daß der 
König von Preußen ſich ſelbſt in Ordensangelegen- 
heiten dem Machtſpruch des Staatsminiſteriums 
Unterwirft. Die Politik dieſes Staatsminiſteriums 
hat es glücklich jo weit gebracht, daß eine Ordens⸗ 
verleihung an einen Liberalen der Mitwelt als eine 
Verleugnüng der bisherigen Politik der Regierung 
aufgefaßt werden würde. Es iſt ja notoriſch, daß 
die Ordensauszeichnung, welche der Kaiſer 3. B. 
Herrn v. Forckenbech, dem Oberbürgermeiſter der 
Kauptſtadt verliehen hat, mit den Verdienſten 
deſſelben um die Ueberſchwemmten motivirt 
werden mußte, offenbar nur, um der oben er- 
wähnten „Mißdeutung“ dieſes Aktes zuvor⸗ 
zukommen. Es wurde damals bemerkt, der 
Kaiſer habe weitere Vorſchläge in der bezeichneten 
Richtung, d. h. wegen Verdienſte um die Ueber- 
ſchwemmten erbeten. der Vorſitzende des 
Comites, der Oberpräſident v. Achenbach, iſt in- 
zwiſchen in den Adelſtand erhoben worden; man 
hat aber nicht erfahren, geſchweige denn im 
„Reichsanzeiger“ geleſen, daß dieſe Verleihung des 
Adelsprädicats mit Rückſicht auf die Thätigkeit 
des Herrn v. Achenbach in dem bezüglichen 
Comité erfolgt ſei. Es find aber auch Aus- 
zeichnungen an andere Mitglieder jenes Gomites 
bisher nicht verliehen worden; anſcheinend weil, 
zufällig natürlich, mehrere freiſinnige Männer an 
den Arbeiten in hervorragender Weiſe betheiligt 


| find. Man muß daraus den Schluß ziehen, daß 


der Souverän unter den obwaltenden Umftänden 
nicht in der Lage iſt, die freiwillige Thätigkeit von 
Perſonen im Intereſſe der durch die Ueber- 


nnen Bedrängten in der üblichen Weiſe 


anzuerkennen, wenn dieſe Perſonen, natürlich nur 
zufällig, in politiſchen Dingen einen Standpunkt 
vertreten, welcher demjenigen der Staatsregierung 


entgegengeſetzt iſt; d. h. wenn ſie zur Oppoſition 


gehören. Daß dieſe von dem Miniſterium er- 


zwungene Sachlage mit der Stellung über den 


| Parteien, welche dem Souverän verfaſſungsmäßzig 
zukommt, nicht verträglich iſt, liegt auf der Hand. 


Ob die bei dem Eingangs erwähnten Vorgange 
in Betracht kommenden politiſchen Perſönlichkeiten 


für ſich ſelbſt auf Orden und ähnliche Auszeich⸗ 
nungen erheblichen Werth legen, iſt für die Be- 


urtheilung des Vorganges völlig gleichgiltig. Ueber 
die Bedeutung der Orden u. dergl. gehen be⸗ 
kanntlich die Anſichten ſelbſt in conſervativen 
Kreiſen auseinander. Unter allen Umſtänden aber 


kommt, wenn nicht die Form der Gabe, jo doch 
die Abſicht des Gebers in Betracht, und das ſelbſt 


für denjenigen, der das Ordensweſen an ſich als 


konnte ſich nicht enthalten, ihr das zu fagen- 
Sie lächelte über das Compliment, doch ihre Ge- 


danken waren fo ganz bei der Sache, daß ſie im 
nächſten Moment ſchon eifrig ſeine Bewunderung 
für ein Kalb in Anſpruch nahm, das beſonders 


ſchön gezeichnet war. „Das ziehen wir auf, Kerr 
Riedel, — das wird nicht verkauft“, ſagte fie, — 


Les iſt zu hübſch. — Dies find Holländer, die 
mein Vater erſt im vorigen Sommer an Ort und 


Stelle gekauft“, wandte ſie ſich, mit Kennerblick 
die Thiere muſternd, an Gerd. Dieſer aber ver- 
glich im Geiſt dies Mädchen mit den Berliner 
Salondamen, ihr tüchliges, von fo ernſten 
Pflichten erfülltes eben mit dem ihrer Alters- 
genoſſinnen. Seiner empfänglichen Seele erſchien 
dies Wirken mit und in der 
Natur als das einzig Wahre und Werthvolle⸗ 
Er empfand es als einen Verluſt, Cornelie nicht 
längſt gekannt zu haben; er pries das Geſchick, 
das ihn zufällig in ihre Nähe geführt. Wie ein 


er ſich ein Eigenthumsrecht erworben. 8 
Endlich waren die Ställe durchwandert; ſelbſt 
in die Spiritusbrennerei hatte Gerd hineingeblickt. 
Herr Riedel erhielt ſeine Entlaſſung — man trat 
den Rückweg an. 
„Nun möchte ich auch die Kirche ſehen“, bat 


n ı Gerd, do rnelle bedauerte, ihm dieſelbe nicht 
Sachverſtändniß des Herren | x ane ud ert 5 0 5 
Landrath vorausjegend, begann dieſen zu Cor⸗ 
neliens heimlichem Ergötzen über die verſchiedenen 
Raſſen von Thieren, die auf Buchenau gehalten 


zeigen zu können, da ſie verſchloſſen ſei. 
„Welch' einen mir unbegreiflichen Fehler in 
dieſer Beziehung der Proteſtantismus macht!“ 
bemerkte Hilldingen. „Warum öffnet man nicht 
die Kirchen allein die Neigung haben einzutreten, 
wie die Katholiken es thun? Warum ſoll das 
Bedürfniß, Gott n feinem Haufe anzubeten, an 
die paar Sonntagsſtunden gebunden ſein.“ 
Cornelie warf einen etwas erſtaunten Blick auf 


den Vetter. 


„Stimmſt Du mir nicht zu?“ fragte dieſer. 

„Ich weiß nicht“, entgegnete ſie. „Wenn man 
beten will — kann man das nicht überall — in 
ſeiner Kammer, im Walde — in der ganzen 
Natur?“ 

„Beſuchſt Du Sonntags den Gottes dienſt nicht?“ 

„Ich thue es oft — um unſeren lieben Paſtor 
nicht zu kränken und der Gemeinde mit gutem 


eee 
AR 


* [Ueber einen ſeltſamen Prozeß berichtet die 
„Freiſ. Ztg.“ folgendes: die freiſinnige „Neu- 
Ruppiner Zeitung“ iſt auf Beranlaſſung des 
Staatsanwalts Schönian in Neu-Ruppin wegen 
Beleidigung der Kaiſerin Victoria und der Prin- 
zeſſin Dictorla mit Beſchlag belegt und unter An- 
Klage geſtellt worden, weil fie in der Bekämpfung 
der Reptilienpreſſe den berüchtigten Artikel der 
„Dresdener Nachrichten“ „Keine Frauenzimmer⸗ 
politik“ veröffentlicht hat. Die Veröffentlichung 
geſchah unter dem Ausdruck der ſchärfſten Miß⸗ 
billigung zur Kennzeichnung der Reptilien 
preſſe. Angeſichts jenes ſchmachvollen Artikels 
forderte die „Neu-Ruppiner Zeitung“ in dem 
unter Anklage geſtellten Artikel auf, ſich „um 
unſer Kaiſerpaar zu ſchaaren“. Angeſichts ſolcher 
Aufforderung wird die freifinnige „Neu-Ruppiner 
Ztg.“ unter Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
geſtellt. die Strafkammer II des königl. Land- 
gerichts in Neu-Ruppin, beſtehend aus den Herren 
Rhenius, Voigt II und Rolcke, hat die Beſchlag- 
nahme der „Neu-Ruppiner Ztg.“ beſtätigt, ob- 
wohl in dem Gerichtsbeſchluß ſelbſt die Tendenz 
der „Neu-Ruppiner Ztg.“ bei dem Abdruck jenes 
Artikels der „Dresdener Nachrichten“ durchaus 
nicht verkannt werden konnte. Es heißt nämlich 
in den Motiven des Gerichtsbeſchluſſes wörtlich: 

„Aus welchem Beweggrunde der Beſchuldigte den 
Artikel aufgenommen hat, ob dieſes insbeſondere in der 
Abſicht geſchehen iſt, zugleich mit deſſen Verbreitung 
ſeine Zuſtimmung zu dem Inhalt deſſelben auszudrücken, 
oder ob er gleichzeitig feine Mißbilligung deſſelben aus- 
geſprochen hat, iſt für den Thatbeſtand der Beleidi- 
gung gleichgiltg, zu dem die Abſicht zu beleidigen nicht 
nothwendig gehört.“ 

Der Reſt iſt Schweigen. 

* [ueber die Ankunft des Prinzen Heinrich 
in Schloß Erdmannsdorf] curſiren gegenwärtig 
die verſchiedenſten Gerüchte. Es iſt indeßz, wie 
dem Hirſchberger „Boten“ vom 20. Mai ge- 
d e wird, als feſtſtehend anzunehmen, daß 

ie Reiſe des Prinzen nach Erdmannsdorf in 
folgender Weiſe ſtattfindet: die Abfahrt aus 
Charlottenburg erfolgt am Nachmittag des 24. d. 
gegen 2 Uhr mittels Sonderzuges. Als Auf- 
enthaltsſtationen gelten Frankfurt a. O., Sommer- 
feld, Kohlfurt und Hirſchberg. Hier ſtehen andere 
Maſchinen bereit, die den Zug ſofort meiter- 
führen, ſobald der Maſchinenwechſel erfolgt iſt. 
Eine Begrüßung wird auf dieſen Stationen, wie 
auch in Zillerthal, wo die Ankunft zwiſchen 8 
und 9 Uhr Abends erfolgt, verbeten werden. Die 
hohen Herrſchaften beſteigen nach dem Verlaſſen 
des Zuges ſofort die bereitſtehenden Equipagen 
und fahren nach dem Schloſſe. Alle Vereine, 
welche zu Ehren der Ankunft des Prinzen Auf- 
ſtellung nehmen wollen, erhalten hren Platz auf 
der Straße zwiſchen dem Bahnhof und dem 
Park. Letzterer wird in der Nähe des Schloſſes 
geſperrt und es bleibt dieſer Theil auch während 
der Dauer des Aufenthaltes dem Publikum ver- 
ſchloſſen. Das Gefolge der prinzlichen Herr- 
ſchaften wird einſchließlich der Dienerſchaft gegen 
20 Perſonen zählen. dem Vernehmen nach 
dürften ſich u. a. in demſelben befinden der Hof⸗ 
marſchall des Prinzen Heinrich, Capitän zur See, 
Freiherr von Seckendorff, Kammerherr Graf 
Hahn, der Stabsarzt Dr. Turna, der perſönliche 
Adjutant des Prinzen, Capitän Lieutenant 
v. Ujedom etc. Im Schloßgarten und im Innern 
des Schloſſes ſind unterdeß zahlreiche Gärtner und 
Profeſſioniſten täglich bis ſpät in die Nacht hinein 
beſchäftigt, das Heim des jungen Paares jo an- 
genehm als möglich zu geſtalten. e EN 
I«Conſularbeamte.] dem Vernehmen nach 
begiebt ſich der hier aus Singapore eingetroffene 
Conſul Rettig ſchon in nächſter Zeit auf den Con- 
ſularpoſten nach Madrid. Aſſeſſor Biermann geht 
demnächſt als Viceconſul nach Samoa. 

I Deutſchland und England.] Für die im In- 
tereſſe des europäiſchen Friedens erfreuliche jetzige 
Geſtaltung des Verhältniſſes Englands zu Deutſch⸗ 
land und damit auch zu den anderen mittel- 
europäiſchen Mächten dürfte es bezeichnend ſein, 
daß ſich ſoeben der Bicekönig von Irland, Lord 
Londonderry, in einem Briefe an den Heraus- 
geber der „Deutſchen Revue“ mit großer Genug- 
thuung über „die freundſchaftlichen Beziehungen“ 
geäußert hat, „welche zwiſchen zwei jo eng ver- 
bündeten (so closely allied) Großmächten beſtehen, 
wie es Deutſchland und Großbritannien find”. 
Bekanntlich iſt Graf Herbert Bismarck mit Lord 
Londonderry intim befreundet und weilte erſt vor 
kurzem wieder bei ihm auf Beſuch. h 

* [Deutfhe Gpiritusbank.] Beim General- 
Comité des landwirthſchaftlichen Vereins in Baiern 


waren bis zum 19. Mai zum Beitritt zur deutſchen 
Spiritusbank von dem geſammten contingentirten 


Quantum Baierns 100 000 Hectoliter, das find 


90 Procent der geſammten in Baiern in Betracht 
kommenden Production, angemeldet. . 

Il Schneekoſten in Berlin.] Ueber die Schnee⸗ 
maſſen, die im letzten Winter in Berlin niedergefallen, 


und die Koſten, welche der Stadt durch deren Beſeiti⸗ 


gung erwachſen ſind, kann man ſich aus folgendem 
ein Bild machen. die Abfuhr des Schnees von den 
drei großen Schneefällen im Januar und März hat 
nicht weniger als 69 Tage erfordert; es ſind dafür an 
Fuhrkoſten über 450 000 Mk. und an Tagelohn für 
Hilfsarbeiter ca. 165000 Mh., zuſammen alſo über 
615 000 Mk. zu zahlen geweſen. 

* Aus Bern wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: 
Der Bundesrath wird Deutſchland die Akten über 
die Angelegenheit des Lockſpitzels Schröder vor⸗ 
legen. — Der Anarchiſt Etter wurde von Zürich 
wieder nach Stuttgart übergeführt. 


Leipzig, 18. Mai. Die hieſige Handelskammer 


beſchloß die probeweiſe Aufhebung des Leipziger 


internationalen Productenmarktes für dieſes Jahr. 


Oeſterreich-Ungarn. 
* Aus Brünn wird der „Magdeb. Itg.“ ge- 


meldet: Die am Montag den 21. Mai abgehaltene 


Kauptverſammlung des deutſchen Schulvereins 
verlief glänzend und ohne jeden Mißzton. Ob- 
mann Weitloff und die Vereinsleitung waren 
Gegenſtand ſtürmiſcher Huldigungen ſeitens der 
Stadtvertretung und der Bevölkerung. Die Stadt 
prangte im Feſtſchmuck. 
Aſien. 1 

* [Eyub Khan.] Der „Prawitelſtwennyf Weſt⸗ 
nik“ erfährt aus Bagdad, daß am 28. März da- 
ſelbſt mit einer zahlreichen Suite der bekannte 
Prätendent auf den afghaniſchen Thron Enub 
Khan eintraf, der ſich bekanntlich vor kurzem in 
Meſched den Engländern geſtellt hatte, nachdem 
fein Berſuch, in Afghaniſtan zu ſeinen Gunſten 
einen Aufruhr zu veranſtalten, mißlungen war. 
Der Khan wurde am Stadtthor vom engliſchen 
Generalconſul und einigen angeſehenenl Mufe- 
männern ſowieeiner großen Volksmenge empfangen 
und begab ſich zur Moſchee des Scheichs Abbul- 
Kader und von dort, nachdem er ſeine Gebete ver- 
richtet hatte, in das Haus des reichen Muſelmannes 
Nakila-Efjendi. In Folge irgend welcher Mif- 
verſtändniſſe beſuchte Eyub Khan nicht das 
engliſche Conſulat, wo ihn der Generalconſul, 
Specialbevollmächtigter der indiſchen Regierung, 
Oberſt Tweedy, mehrere engliſche Offiziere und 
Beamten und eine Ehrenwache aus indiſchen 
Soldaten erwarteten. In der Stadt wurden 
ſogar Gerüchte laut, daß in Folge derſelben 
Meinungsverſchiedenheiten der Khan ſich geweigert 
habe, nach Indien zu reiſen. und gegenwärtig 
beabſichtige, nach Kerbela und Nedjew zu pilgern. 
Nach ſeiner Rückkehr habe er, ſo heißt es weiter, 
die Abſicht, von der türkiſchen Regierung die 
Erlaubniß zu dauernder Niederlaſſung in Bagdad 
zu erbitten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer hatte eine gute 
Nacht, ſtand in heiterer Stimmung auf und be⸗ 
findet ſich ſeit 101/ Uhr im Park. Er hörte dort 
den Vortrag des Generals v. Albedyll und fuhr 
ſpazieren im Ponywagen. 

Der beſte Beweis für die Dauer ver- 
ſprechende Beſſerung der Geſundheit des Kaiſers 
iſt die Nachricht, Bismarck werde bald von 
Barzin zurückkehren, um nach Friedrichsruh 
überzuſiedeln. 

— Die Ankunft der Prinzeſſin Irene in Char- 
lottenburg erfolgt morgen Abend 8¾ Uhr. Die 
Kaiſerin, das Kronprinzenpaar und die 
Prinzeſſinnen Töchter empfangen dieſelbe 
am Bahnhofe, die übrigen Mitglieder des 
Königshauſes im Schloſſe im blauen Salon. 
Auf dem Bahnhofe find der Oberſtall- 
meiſter, der Gouverneur, der Commandant und 
die Polizeipräſidenten von Berlin und Charlotten- 
burg, im neuen Flügel des Charlottenburger 
Schloſſes find die oberſten und alle übrigen Hof- 
chargen, die Generaladjutanten und die Flügel- 
adjutanten, ſowie der Geheime Cabinetsrath des 


Beiſpiel voranzugehen; aber innerlich gewährt 
mir die Kirche nichts.“ 

„Das wird an dem Prediger liegen.“ 

„Ich glaube nicht! Er iſt ein vortrefflicher 
Menſch und ein guter Redner — ich fürchte, mir 

geht das Talent mich zu erbauen ab.“ 

„Alſo auch darin biſt Du ganz ein Kind Deines 
Vaters?“ 

„Vollſtändig“, entgegnete fie ruhig. 

Es war ein ſchmerzlicher Blick, den er auf das 
ſchöne Mädchen warf; doch ſie gewahrte ihn nicht, 
denn ſie betrat eben vor ihm das Kaus und ſchritt 
durch den hallenden Corridor mit den Kreuzge⸗ 
wölben auf die Treppe zu. Im oberen Stock- 
werk erſchloß ſie mit einem Schlüſſel des gemal- 
tigen Bundes, das ſie bei ſich trug, eine Thür, 
und es öffneten ſich eine Reihe von Zimmern, 
die noch Spuren alten Glanzes trugen, aber un- 
bewohnt und unmöblirt einen kahlen, traurigen 
Eindruck machten. 1 

„Ihr habt dieſe Zimmer nie benutzt?“ fragte Gerd. 

„Was ſollten wir paar einſame Menſchen da- 
mit? Hätte die Mutter gelebt, wäre es vielleicht 
anders geworden —“ 

„Ihr hattet gar keinen Verkehr mit den Nach⸗ 
barn?“ 

„Wenig, und ich bin deſſen froh. Es ſind faſt 
alles hochariſtokratiſche, hochconſervative Familien, 
zu denen wir ſo wenig paſſen, wie ſie zu uns.“ 

„Aber, Bäschen, biſt Du nicht ſelbſt eine halbe 
Kriſtokratin?“ 

„Meiner Geburt nach, ja; meiner Gefinnung 
nach, nein!“ entgegnete fie ſehr beſtimmt. 

„Und doch würdeſt gerade Du für eine wahr⸗ 
haft ariſtokratiſche Geſinnung Verſtändniß haben“, 
erwiederte er lebhaft, „aber“, fügte er leiſer 
hinzu, „Du ſiehſt uns in dem Lichte, in dem 
Deiner Eltern Vergangenheit uns zeigt, und 
darnach urtheilſt Du —“ 

„Kann ich anders?“ antwortete ſie herb. 

„Glaub' mir,“ bat er, „meine Eltern haben 
Deinem Vater in ihrem Kerzen abgebeten, was ſie 
ihm gethan. Die Zeiten ſind andere geworden; 
die kraſſen Standesvorurtheile ſchwinden mehr 
und mehr, und ich freue mich deß von ganzer 
Seele. Vor Gott ſind wir alle gleich!“ 


„Ich danke Dir für das Wort“, ſagte Cornelie, 
ihm die Hand reichend. 
Er drückte ſie mit Wärme. „Willſt du 
mir nun auch ohne Vorurtheil gegenüberſtehen?“ 
fragte er herzlich. 

„Ich verſuche es ja —“ 

„Aber Du trauſt mir nicht?“ 

Sie zögerte. „Ich verſtehe Dich nur noch nicht 
ganz 2 


„Wenn Pu nur das Eine verſtehen möchteſt, daß 


ich von ganzem Herzen wünſche, Dich die Ver- 
gangenheit vergeſſen zu lehren!“ 

Erröthend unter ſeinem Blicke, wandte ſie ſich 
ab. Ihr war ſo frei und leicht zu Muth; ſie 
Kae fih dem Better mit einem Male um vieles 
näher. 

„Halt Du die Ausfiht ſchon bemerkt?“ fragte 
ſie, an das Fenſter tretend. 

Ueber die Baumwipfel des Parks hinweg er- 
blickte man grüne Wieſen und darüber hinaus 
das breite Silberband eines Fluſſes, während 
abermals Wieſen und ferner Wald die flache 
Landſchaft gegen den Korizont abſchloſſen. 

Es lag etwas Eintöniges in dem ſtillen Bilde, 
aber das Weite, Freie, Grenzenloſe deſſelben übte 
einen Zauber, der den Reichthum der Formen 
wohl erſetzen mochte. Hilldingen ſtand eine Weile 
in Betrachtung verſunken. Der ſeelenvolle Aus- 
druck ſeines Geſichts zeigte, daß dieſe einfache 
Landſchaft auch ſein Gemüth anſprach. 

„Nicht wahr“, fragte Cornelie, „Du verſtehſt, 
daß man dieſe Gegend lieben muß, wenn man in 
ihr aufgewachſen? — Aber komm“, ſetzte fie in 
einen anderen Ton übergehend hinzu, ohne ſeine 
Antwort abzuwarten, laßz' uns zum Kaffee gehen, 
— ich fürchte ohnehin, dir mit meiner Heimaths⸗ 
bewunderung läſtig zu werden, und die Tante 
wartet!“ 

„Wir ſind ja noch nicht fertig“, widerſprach er, 
der ungern dem traulichen tete-ä-tete entſagen 
wollte. 

„Ein andermal mehr!“ rief ſie, dem Ausgang 
zuſchreitend und mit dem Schlüſſelbund klappernd. 
Da erſt folgte er ihr. (Fortſ. folgt.) 


Kaiſers zum Empfang anweſend. die Trauung 
findet Donnerftag Mittag um zwölf Uhr in der 


Schloßkapelle zu Charlottenburg ſtatt. 


Berlin, 22. Mai. (Priv.⸗Telegr.) Die Meldung, 
daß am Donnerſtag bei der Hochzeitsfeier die 
Verlobung der Prinzeſſin Victoria mit dem 
Prinzen Alexander v. Battenberg publicirt werde, 
wird in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen als 
zur Zeit unwahrſcheinlich bezeichnet. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des erſten Botſchaftsſecretärs in Petersburg 
v. Bülow zum Geſandten in Bukareſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt nochmals 
auf den deutſchen Reifenden Littauer zurück, der 
mit Geld und Paß verſehen an der franzöſiſchen 
Grenze verhindert wurde, nach Nancy zu reiſen. 
Sie reproducirt die Keußerung des „Pays“: 
Unſere Landsleute, die ſich nach Elſaß-Cothringen 
begeben und dort verweilen wollen, ſind 
fortwährenden Plackereien ausgeſetzt. Wir ſehen 
garnicht ein, weshalb Frankreich weniger Herr 
in feinem Haufe fein ſollte, als Deutſchland in 
dem Lande iſt, das ihm ſo wenig gehört. Die 
„Nordd. Allg. 3tg.“ bemerkt dazu: Es iſt hohe 
Zeit, endlich in einer kein Mißwverſtändniß mehr 
zulaſſenden Weiſe klarzumachen, 
Lothringen ganz und gar zu Deutſchland gehört. 

— Der Corvetten-Capitän Frhr. v. Noſſing iſt 
von feinem Commando als Marine - Attaché bei 
den nordiſchen Reichen entbunden und der 
Gapitän-Lieutenant Baron v. Pleſſen an ſeiner 
Stelle und mit dem Wohnſitz in St. Petersburg 
als Marine - Attache für die nordiſchen Reiche 
commandirt worden. 

— Die ſtändige Deputation des deutſchen 
Juriſtentages hat in ihrer Pfingſtſitzung be⸗ 
ſchloſſen, daß der diesjährige Juriſtentag vom 
11. bis 13. September in Stettin ſtattfinden ſoll. 
Auf die Tagesordnung ſind namentlich auch 
Fragen mit Bezug auf den Entwurf des deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches geſetzt. 

— Wie heute in Bezug auf die Gründung der 
Spiritusbank gerüchtweiſe verlautete, ſoll die 
Abſicht beſtehen, ſchon bei einer Theilnahme 
von 80 Procent der Production die Bank- 
gründung zu vollziehen, und ſollten 75 Procent 
bereits gewonnen fein. Da dieſe Abſicht aber im 
Widerſpruch zu den Verabredungen mit den 
Spritfabriken und mit vielen Brennereien ſteht, 
fo dürfte die Beſtätigung jenes Gerüchts erſt ab- 
zuwarten ſein. b 

— Die „Nationalztg.“ ſchreibt über die Zoll⸗ 
maßregeln gegen Rußland: Es muß vor allen 
Dingen auf das entſchiedenſte verlangt werden, daß 
alsbald Gewißheit darüber gegeben werde, ob die 
behauptete Abſicht beſteht. Iſt es der Fall, ſo 
wäre die einzig richtige Art des Vorgehens die 
Anordnung der Maßregel ohne jede vorherige 
Ankündigung geweſen. Damit wäre ohne Zweifel 
eine ſehr ſchwere Berantmortlihkeit für die Re- 
gierungen verknüpft, aber dieſe kann auch nicht 
dadurch verringert werden, daß man durch un- 
controlirbare Andeutungen eine Erörterung in 
der Preſſe veranlaßte. Durch dieſe Methode 
werden ſowohl die Intereſſen des importirenden 


Handels als der producirenden Landwirthſchaft, 


welche man ſchützen will, geſchädigt. Der erſtere 
wird durch Unſicherheit an jeder ſoliden 
Geſchäftsführung gehindert und zu einer Gpecula- 
tion auf Zollmaßregeln oder auf das Unter- 
bleiben ſolcher gedrängt. der Landwirthſchaft 
aber wird, wie im vorigen Jahre durch die vor⸗ 
zeitige Erörterung der Zollerhöhungsabſicht 
im Abgeordnetenhauſe, eine ungewöhnlich ge- 
ſteigerte fremde Zufuhr auf den Hals 
gezogen. Vorläufig fehlt es an jedem Anhalt, 
um die officiöfen Ausftreuungen zu würdigen. 
Die ruſſiſche Zollpolitik der letzten Jahre hat 
Deutſchland ohne Zweifel ſchwer geſchädigt, die 
angeblich officiöſen Ankündigungen enthalten ſich 
aber jeder Andeutung darüber, welche ruſſiſche 
Maßregel unſerer Regierung als differentiell 
gegen Deutſchland gerichtet gilt. Eine ſolche 


ſpecielle Benachtheiligung deutſchlands im 
Vergleich mit anderen Ländern iſt die 
Dorausſetzung der Anwendung des § 6 


des Zollgeſetzes. Auch darüber vermiſſen mir 
jede Aufklärung, ob den Gründen, welche früher 
von Differentialzöllen auf Getreide abhielten, jetzt 
kein Gewicht mehr beigemeſſen wird. 

Frankfurt a. M., 22. Mai. der ſiebente 
deutſche Lehrerlag war von über 1200 Theil- 
nehmern beſucht. An den Kaiſer wurde ein 
Glückwunſchtelegramm abgefandt. Die Berjamm- 


lung wurde namens des Miniſters von dem Re⸗ 


gierungs- und Schulrath v. Friken (Wiesbaden) 
und von dem Oberbürgermeiſter Miquel begrüßt. 
Die Berfammlung nahm mit großer Majorität 
die Theſen betreffs der Forderung allgemeiner 
Volksſchulen an. 

Köln, 22. Mai. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge 
iſt die Generalverſammlung deutſcher Katholiken 
durch den Fürſten Löwenſtein auf die Zeit vom 
2. bis 6. September in Freiburg (Baden) feſt⸗ 
geſetzt worden. 

London, 22. Mai. Dem „Daily Telegraph“ zu- 
folge hat ſich eine engliſche oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, deren Gebiet an dasjenige der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angrenzt. 

Mailand, 22. Mai. Der Kaiſer von Braſilien 
wurde wiederum von einem erneuten heftigen 
Gehirnſchlag betroffen. der Kaiſer iſt mit den 
Sterbeſacramenten verſehen; ſpäter ſchien ſein 
Zuſtand ſich etwas gebeſſert zu haben. 

Bukareſt, 22. Mai. Das Königspaar iſt 
geſtern von Sinaia hier eingetroffen, um der 


daß Elſaß⸗ 


feſtlichen Begehung des Jahrestages der Krönung 


beizupbohnen. Nach dem heutigen Tedeum 
defilirten Truppen vor den Majeſtäten, welche 
von glänzender Suite umgeben waren. Ueberall 
wurden denſelben Ovationen ſeitens ungeheurer 
Menſchenmengen dargebracht; die Stadt war am 
Tage beflaggt, Abends illuminirt. A 

Newnork, 22. Mai. Bei Quincy (Illinois), 
wo der Mifjiffippi ausgetreten iſt, find die Ge- 
wäſſer zwar in langſamem Fallen, noch ſind aber 
250 000 Hectare Landes 2-3 Meter hoch vom Waſſer 
bedeckt. Die Bewohner haben ſich nach den nahe- 
liegenden Hügeln geflüchtet oder campiren auf 
den Dächern der unter Waſſer ſtehenden Käuſer. 
Viele ſind erkrankt. die Eiſenbahnverbindung 
von Quincy mit dem Nordweſten und Süden iſt 
vollſtändig unterbrochen. Der von der Ueber- 
ſchwemmung verurſachte Schaden wird auf drei 
bis vier Millionen Dollars geſchätzt. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 19. Mai. Das Panzerſchiff 
„Friedrich der Große“ (Commandant Capitän 
3. S. Chüden) hat heute Morgen die hieſige Rhede 
verlaſſen und iſt nach Kiel in See gegangen. 


Danzig, 23. Mai. 

* [Unterſuchung von Waaren.] Die bei Diſtanz⸗ 
geſchäſten dem Käufer handelsrechtlich obliegende Pflicht 
zur unverzüglichen Unterſuchung der Waare nach Ab- 
lieferung derſelben wird, falls eine Unterſuchung der 
Waare durch einen Dritten vereinbart iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 17. März d. J. vom 
Käufer dadurch erfüllt, daß er für die Beſchleunigung 
der vereinbarten Unterſuchung, ſo weit er dies vermag, 
ſorgt; er ſelbſt aber iſt in dieſem Falle zu eigener 
Unterfuchung der Waare nicht verpflichtet. 

* [Zur Einziehung der Staatsſteuern in den durch 
Waſſerſchäden betroffenen Bezirken.] Der Finanz- 
miniſter hat in einem Erlaſſe die Oberpräſidenten der 
durch Waſſerſchäden betroffenen Provinzen darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es geboten erſcheine, in Anwendung des 
Zwangsverfahrens gegen Steuerſchuldner, welche durch 
die Waſſerſchäden in wirklich bedrängte Lage gerathen 
ſind, eine möglichſt milde Praxis, ſei es in Bezug auf 
Stundung, ſei es in Bezug auf Executivmaßregeln, zu 
beobachten. Die Lokalbehörden ſollen darüber recht⸗ 
Bug mit entſprechenden Anweiſungen verſehen werden. 

n geeigneten Fällen könnten den beſtehenden Vor- 
ſchriften entſprechend auch Steuererlaſſe als zuläſſig 
erachtet werden; auch findet der Finanzminiſter nichts 
dagegen zu erinnern, daß für Steuerpflichtige, welche 
in Folge der eingetretenen Waſſerſchäden längere Zeit 
ohne Perdienſt geweſen ſind oder einen erheblichen 
Theil ihres Einkommens verloren haben und dadurch 
in ihrem Nahrungsſtande zurückgeſeßzt find, bezw. ihre 
Häuſer geräumt haben, ein Klaſſen- bezw. Gebäude⸗ 
ſteuererlaß eintreten könne. 

* IZüchtigungsrecht der Lehrer.] Der Culius- 
miniſter hat an ſämmtliche Regierungen die Anweiſung 
ergehen laſſen, alle von ihnen erlaſſenen allgemeinen 
Verfügungen, welche das den Lehrern zuſtehende Züchti⸗ 
gungsrecht hinſichtlich des Maßes oder der Art ſeiner 
Ausübung in engere Grenzen fließen, als es die be- 
ſtehenden Geſetze thun, aufzuheben. Die Praxis der 
Gerichte in neuerer Zeit, namentlich ein Erkenntniß des 
Oberverwaltungsgerichts vom 22. Oktober 1887 ſtellte 
den Grundſatz auf, daß das den Lehrern zuſtehende 
Züchtigungsrecht nicht nur durch Geſetze, ſondern auch 
durch die Anweiſungen der Schulaufſichtsbehörden (Re⸗ 
gierungsverfügungen), welche die Anwendung gewiſſer 
Strafarten und Strafmittel verbieten oder nur unter 
gewiſſen Vorausſetzungen geſtatten, beſchränkt ſei, jo 
daß das Zuwiderhandeln gegen ſolche Anweiſungen 
eine Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe der Lehrer im 
Sinne der Geſetzgebung über die Erhebung der Con- 
flicte in ſich ſchließt, mithin eine Ueberſchreitung der 
behördlichen Verfügungen dem Strafrichter anſtatt der 
Ahndung der vorgejehten Dienſtbehörde verfällt. Dies 
hat die vorſtehende Anweiſung veranlaßt. 

am Konitz, 20. Mai. In der Stadtverordneten⸗ 
ſigung vom 15. Mai wurde für die ſtädtiſchen Schulen 
die Einrichtung von 6 neuen Klaſſen und dem ent- 
ſprechend die Berufung von 6 neuen Lehrern zu den 
bisherigen 20 beſchloſſen. Seit Jahren war die Ueber⸗ 
füllung der beſtehenden Klaſſen eine fo entſetzliche, daß 
Abhilfe längſt dringend geboten ſchien. Es beſuchen 
15 en Kinder 15 80 80 durch I r ee 
höchſte geſetzlich zuläſſige Za urchſchnittlich über- 
ſchritten N da ſich aber die 1640 Ander auf die 
20 Klaſſen ni gleichmäßig vertheilen laſſen, ſondern 
die unterſten Stufen naturgemäß eine weſentlich höhere 
Zahl als die oberen aufweiſen und überdies ſämmtliche 
Schulräume nur für geringere Zahlen von Kindern 
eingerichtet ſind, ſo war kaum eine einzige Klaſſe noch 
vorhanden, welche den geſetzlichen Anforderungen 
an Raum entſprach. In den unterſten Klaſſen 
mußten die Kinder abwechſeln ſtehen, in anderen ſaßen 
ſie ſo eng an einander, daß kein Gang, kein Platz an 
der Tafel, an dem Ofen frei blieb. Die Luft- und 
Lichtverhältniſſe waren demgemäß unerträgliche ge⸗ 
worden. Die Schuldeputation und insbeſondere Kerr 
Ganitätsrath Dr. Müller hatten eingehend alle dieſe 
Uebelſtände geprüft und aktenmäßig niedergelegt Der 
Magiſtrat beantragte deshalb in der Stadtverordneten⸗ 
Gigung vom 1. Mai bereits die Einrichtung von vier 
neuen Klaſſen und die Anſtellung von vier neuen 
Lehrern. Der Referent für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Herr Profeſſor Dr. Prätorius hatte 
zwar die bezüglichen Akten infolge eines Ver- 
ſehens nicht rechtzeitig erhalten, konnte aber den 
Sachverhalt in der hier gegebenen Weiſe den Stadt⸗ 
verordneten vorlegen und beantragte die Einſetzung 
einer beſonderen Commiſſion zur Prüfung der Sache 
und Berichterſtattung innerhalb 14 Tagen. die Com- 
miſſion, in welche auch Kerr Prof. Dr. Prätorius ge- 
wählt wurde, entledigte ſich pflichtmäßig ihres Auf- 
trages. Es wurde die Nothwendigkeit von 6 neuen 
Klaſſen einſtimmig anerkannt. Dagegen wünſchten 3 der 
5 Commiſſionsmitglieder, über den Magiſtratsantrag 
nicht hinauszugehen, während die beiden anderen, Herr 
Rechtsanwalt Furbach und Kerr Prof. Dr. Prätorius, 
das als nothwendig Anerkannte auch zu beantragen 
entſchloſſen waren. dem entſprechend berichtete der 
letztere in der Verſammlung vom 15. Mai, indem er 
auf Grund der beſtehenden Vorſchriften und in zahlen⸗ 
mäßiger Rückſichtnahme auf die Raumverhältniſſe 
und die Frequenz der gegenwärtigen Klaſſen 
der ſtädtiſchen Schulen zeigte, daß nur durch Ein⸗ 
richtung von 6 neuen Klaſſen, wofür die Räume vor- 
handen ſind, dem Uebel wirklich abgeholfen werden 
Rönne. Eine eingehende Discuſſion klärte auch die 
geringſten Zweifel auf, ſo daß der Antrag des Herrn 
Rechtsanwalt Gebauer, die Gache als noch nicht ge⸗ 
nügend geklärt von der Tagesordnung abzuſetzen, von 
keiner einzigen Gtimmen unterftüßt wurde. Mit dieſem 
Gachverhalt vergleiche man die beiden Tendenz⸗-Berichte 
in Nr. 115 und 116 des hieſigen „Konitzer Zageblaits‘/, 
deſſen Beſitzer Herr Rechtsanwalt Gebauer iſt. Der 
Antrag des Referenten wurde übrigens mit 17 gegen 
9 Stimmen angenommen. Es iſt ziemlich zweifellos, 
daß die 4 fehlenden Stadtverordneten jene Majorität 
verftärkt hätten; denn die Berſammlung zeigte in 
würdigſter Weiſe, daß fie fachlichen Gründen ſich nicht 
verſchließen will, und daß das bisherige Vorurtheil, 
als ob die Schule nur ein nothwendiges Uebel ſei, 
endlich aufgehört habe. 80 5 

-p- Dt. Krone, 21. Mai. am 24. März cr. trat hier 
der Kreistag des Kreiſes Dt. Krone zuſammen, nachdem 
eine Woche vorher eine Sitzung nicht zu Stande ge⸗ 
Kommen war, weil der Schneeverwehungen wegen über 


chluß über die Neuſchüttungen von Kreischauſſeen, 


der 
unterlag von letzterem wegen Nicht⸗Innehaltung der 
geſetzlichen 14tägigen Friſt zwiſchen Ladung und Termin 
für ungiltig erklärt. 2 
11. Juni der Kreistag wieder einberufen. — Am erſten 


und zweiten Pfingſtfeiertage fand hier eine Kusſtellung 


von Lehrlingsarbeiten ſtatt, an welcher ſich 15 Aus- 


ſteller, ſämmtlich aus hiefiger Stadt, betheiligten. — 


ſelbſt Erhebungen angeſtellt, wie viel und in welchem 
Ban 162 Perſonen durch die Oſter -Ueber⸗ 
ſchwemmungen Schaden erlitten haben. Nach den ein- 
gelaufenen Meldungen iſt mindeſtens hier ein Schaden 
von 10000 Mark entſtanden. Einer unferer Seen hat 
dabei noch immer einen derartig hohen Waſſerſtand, 
daß er wohl kaum in einem halben Jahre auf den 
normalen Stand kommen wird. 

Königsberg, 20. Mai. Zur Annahme der von dem 
verftorbenen Profeſſor Dr. Möller und deſſen Gattin 
unſerer Stadt gemachten Zuwendung von 30 000 Mk. 
iſt nunmehr die aller höchſte GEH Bung — 0 
worden. K. 3. 

Bromberg, 21. Mai. Am 18. d. M. iſt unſere 
neue Straßenbahn eröffnet. der Wagenpark beſteht 
aus 6 Wagen für je 20 Perſonen. — Geit einiger Zeit 
wird bekanntlich bei uns Marhtſtandsgeld erhoben. 
Geitens des Magiſtrats wurde in Bezug auf die Er⸗ 
hebung dieſer Steuer ein Ortsſtatut erlaſſen; daſſelbe 
enthielt u. a. auch eine Strafbeſtimmung, nach welcher 
den Landleuten verboten war, ihren Stand, den ſie 
zum Verkauf ihrer Waaren eingenommen, zu verlaſſen; 
es ſei denn, daß ſie ihr Marktſtandsgeld, welches der 
Erheber ihnen abfordert, zuvor entrichtet. Da aber die 


königliche Regierung wegen dieſer Straf- Be. 
ſtimmung, die zu erlaſſen der Magiſtrat nicht 
berechtigt iſt, das Statut nicht genehmigen 
wollte, ſo erließ die hieſige Polizeiverwaltung 


im Anſchluſſe an jenes Ortsſtatut eine polizeiliche Ver⸗ 
ordnung, wonach derjenige eine Strafe bis zu 30 Mk. 
zu gewärtigen hat, welcher ſeinen Stand auf dem 
Markte verlaßt, ohne vorher an den zu ihm kommen- 
den Marhtſtandsgelderheber das Marktſtandsgeld ge- 


a zu haben. Es find nun Fälle vorgekommen, wo 


eute, nachdem ſie ihre Waare verkauft, ihren Stand 
auf dem Markte verlaſſen, weil ſie nichts mehr auf 
demſelben zu thun gehabt. Gegen dieſelben ſind aber 
Strafmandate erlaſſen worden, und zwar nur deshalb, 
weil fie nicht fo lange gewartet, bis der Erheber ge- 
kommen und ihnen das Marktſtandsgeld abgenommen 
hat. Auf ihre hiergegen erhobenen Widerſprüche und 
beantragte gerichtliche Entſcheidung erkannte das hieſige 
Schöffengericht und auf die vom Amtsanwalt einge⸗ 
legte Berufung auch die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts auf Freiſprechung. In den Gründen zu 
dieſem Erkenniniſſe führte der Vorſitzende aus, daß 
die ſeitens der Polizeiverwaltung erlaſſene Beſtimmung 
gegen die Berfaſſung verſtoße — denn ſie verletze 
die perſönliche Freiheit — und daher nicht rechts ver⸗ 
bindlich ſei. — Geſtern verſtarb hier der Eiſenbahn⸗ 
Director Graef. Derſelbe gehört ſeit vielen Jahren 
unſerer Stadt als Bürger an. 


Landwirthſchaftliches. 


d. Breslau, 21. Mai. Die 750 Nummern enthaltende 
Geſammtzahl der Ausſtellungsnummern der Producten⸗ 
Abtheilung der Breslauer Kusſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zeigt, daß dieſe ſonſt auf 
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen gering beſchickte Ab⸗ 
theilung in Breslau von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung ſein wird. Dieſe 750 Nummern enthalten etwa 
3000 einzelne Gegenſtände. Die Bedeutung diefer Ab- 
theilung iſt aber noch größer als die Ausdehnung, 
weil erhebliche Theile Sonderbewerbungen unterliegen, 
deren Bedingungen größere Anforderungen an die Be- 
werber ſtellen. So ſind die Bewerbungen um die große 
ilberne Preismünze in der Samen ⸗ Abtheilung, die mit 
6 Nummern beſchicht iſt, an die Bedingung geknüpft, 
daß die Bewerber kurz vor der Ernte durch das 
Preisgericht ihre Wirthſchaften beſichtigen laſſen, um 
feſtzuſtellen, ob der Getreide Samenbau in genü- 
gendem Umfange und in der richtigen Weiſe be- 
trieben wird. Es haben ſich ſieben Gamenbauer 
unter dieſe Bedingung geſtellt, von denen fünf 
in der Provinz Sachſen und je einer im König⸗ 
reich Sachſen und im Kerzogthum Anhalt wohnen. der 
Preisertheilung unterliegen weiter Hopfen und Weiden, 
erſtere ſind mit Nummern und letztere mit 
33 Nummern aus allen Theilen Deutſchlands beſchicht. 
Die Erzeugniſſe des Weinbaues werden in 15 größeren 


und kleineren Koſthallen den Beſuchern angeboten. 
Die Bewerbung um die Preiſe in der Abtheilung 


„Handelsdüngemittel“ hat zur Vorausſetzung, daß der 
Geſellſchaft Proben der betreffenden Düngemittel zur 
Anſtellung von Analyfen am 1. März eingeſandt 
wurden. Es gingen auf dieſe Weiſe 89 Proben ein. 
Im ganzen iſt die Kusſtellung mit 260 Düngemitteln 
beſchicht. Der Kusſtellung der Gegenſtände des Luf⸗ 
beſchlags ſchließt ſich ein Preisſchmieden an, zu dem 
ein ziemlicher Andrang war, während beſtimmungs⸗ 
mäßig nur 20 Bewerber zugelaſſen werden konnten. 
Die Erzeugniſſe der Bienenzucht ſind in 165 Nummern 
vertreten, darunter die Kälfte Bienenſtöcke. 


Literariſches. 

O Rehendorfer, humoriſtiſche Naturgeſchichte des 
alpinen Menſchen. 2. Aufl, illuſtrirt von Gundblad. 
Verlag von Robert Lutz, Stuttgart. Dieſe humoriſtiſche 
Naturgeſchichte des alpinen Menſchen wurde urſprünglich 
im vorigen Jahre den Mitgliedern des Alpenvereins in 
Stuttgart als Vorträge geboten, wo dieſelben ſolche 
Heiterkeit hervorriefen, daß die Nachfrage nach einer 


gedruckten Ausgabe entſtand. Der erſten Auflage folgt 


nun in Jahresfriſt die zweite illuſtrirte. Die auf- 
fallendſten Tupen, welchen der Touriſt in den Alpen 
begegnet, die zahlreichen Species der Touriſten und 
Bergfexe ſelbſt, ſowie die mannigfachen Typen der 


autochthonen Alpenbewohner ſind in ſarkaſtiſcher Weiſe 


ſkinirt und in humoriſtiſcher Form in den Rahmen 
einer alpinen Zoologie eingefügt. Alle Touriſten werden 
dieſer Hroſchüre Intereſſe abgewinnen. 

O Die Kriegswaffen. Eine fortlaufende, überſichtlich 


geordnete Zuſammenſtellung der geſammten Schuß 


waffen, Kriegsfeuer-, Hieb- und Stichwaffen und In⸗ 
ſtrumente, ſowie Torpedos, Minen, Panzerungen und 
dergl. ſeit Einführung von Kinterlandern. Bon Emil 
Capitaine und Ph. v. Hertling. Rathenow, Verlag von 
Babenzien. 2. Band, Heft 1—8. 

Um ein klares und vollſtändiges Bild von dem Be- 
ſtehenden auf dem Gebiete der Kriegswaffen zu er⸗ 
langen, wer bisher das Studium einer großen Anzahl 
umfangreicher Werke und kleinerer Schriften nöthig, 


welches noch im Beſonderen dadurch erſchwert und 
langwierig war, daß der Stoff ſich wiederholte. Das 


Werk „die Kriegswaffen“ enthält eine gedrängte Zu⸗ 
ſammenſtellung aller Schußwaffen, Kriegsfeuer -, Kieb⸗ 
und Stichwaffen und Inſtrumente, ſowie Torpedos, 
Minen, Panzerungen und dergl. ſeit Einführung von 
Kinterladern; die einzelnen Conſtructionen werden 
ſuſtematiſch und möglichſt chronologiſch geordnet, durch 
Zeichnungen und einen Rurzen, präciſen Text erläutert, 
was jeden, beſonders aber den Offizier, in Stand 


ſetzen ſoll, ſich ein genaues Bild von der Entwickelung 
der Ariegstechnik machen zu können, und ermöglicht, 


über ſolche Gegenſtände, die man ſonſt nur in zahl- 


reichen Werken vertheilt findet, ſchnell Aufklärung zu 


verichaffen. Außer einem leichten Ueberblick über den 
Entwickelungsgang der Waffentechnik gewährt das 
Werk ein Spiegelbild von den jeweiligen Fortſchritten 
auf jenem Gebiete, indem alle neuen Erſcheinungen, 


ſoweit fie nicht ſecret find, darin ſofort veröffentlicht | 
Herrmann und Johanna Agnes Fiſcher. 
Todesfülle: ©. d. Colporteurs Wilhelm Leske, 4 J. 


werden. „Die Kriegswaffen“ bilden daher ein Sammel- 


werk, welches die älteren, und eine Zeitſchrift, welche 


die neueren Waffen wiedergiebt, und erlangen dadurch 


noch einen höheren Grad von Vollkommenheit, daß | 


mehrere Bibliotheken, u. a. die königl. Bibliothek, die 
Bibliothen der Kriegsakademie, der techniſchen Koch- 
ſchule und des deutſchen Patentamtes in Berlin, des 


Die Hälfte der Abgeordneten fehlte. Jett iſt ein Be. 


9 0 85 m 
wird, vervollſtändigt die ohnehin leichte Ueberſichtlich⸗ 
keit noch bedeutend. un 5 6 5 


Genehmigung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes 


In Folge deſſen iſt auf den 


findung eingereicht. 


mine Ulrict von h 


Nun 4 . u 4 * * 
7 X N 55 7939 ka: 


engliſchen Patentamtes und die „Britiſh Library” in 5 


London, ſowie die Nationalbibliot ek in Paris benutzt 
Ein Sach- und Namenregiſter, das beigegeben 


Vermiſchte Nachrichten. 


J. Berlin, 21. Mai. Nach dem lange anhaltenden 


Gewitterbildung“. 


mittags war es überall ſehr ſchwül. Bald nach 
Mittags begannen ſich die 
57 0 In Berlin trat der Regen mit Gewitter um 


Wolken zuſammen⸗ 


e Uhr Abends ein und währte ein paar Stunden. 


Die Sonntagsausflügler haben ein ſehr verſchiedenes 
Schichſal gehabt je nach dem Ausflugsorte, den fie ſich 
gewählt hatten. Die 


Hunderttauſende, welche den 
Grunewald und die in deſſen Umgebung liegenden 


Vergnügungsorte beſucht haben, find zum großen 
Theile bis auf die Haut durchnüßt worden. 
fanden nicht alle ein vor dem Unwetter, das dort weit 
ſtärker war als in Berlin, ſchützendes Obdach, und 
um die Beſteigung der verſchiedenen Vehikel zur 
Rückfahrt 
Kämpfe ſtattgefunden haben. Von den verſchiedenen 
Bahnhöfen, Hampfſtraßenwagen, Pferdebahnen u. ſ. w. 
ſah man Kerren und beſonders Damen, die Morgens 


Denn ſie 
ſollen Abends wahrhafte 


nach Berlin 


ſtolz mit hellen Kleidern und neuen Küten ausgezogen 


waren, als wahrhafte Jammergeſtalten zurückkehren, 
fo war ihre Kleidung zugerichte. In Potsdam und 
Umgegend iſt dagegen nicht ein Tropfen Regen ge- 
fallen. Schreiber dieſes war in dem 65 Kilometer 
nördlich von Berlin gelegenen Kloſter Chorin. Dort 
hatten wir ſchon zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags 


ein Stündchen Regen, und darauf zog beſtändig 
drohendes Gewölk, man hörte dann und wann fernes 


Donnergrollen, es fielen auch dann und wann ein paar 
Tropfen vom Himmel, fo daß man zu weiten Spaziergängen 
nicht die Courage hatte und der ſchönen Wald- und Gee- 
natur nicht froh werden konnte. Doch regnete es bis nach 
7½ Uhr nicht mehr. Als dann der Zug von Steitin 


her kam, der uns nach der Keichshauptſtadt zurück⸗ 


führen ſollte, zeugten die inneren und äußeren Gpuren 


davon, daß er ſtundenlang durch ſtarken Regen ge- 


fahren, und die Mitpaſſagiere erzählten, daß das Ge⸗ 


witter im Norden ſehr ſtark geweſen und 8 auch 


ſtarker Hagel gefallen ſei. Auf dem Rückwege fuhren 


wir auch noch im ſtarken Regen nach Berlin. — Durch 
Gewitter und Regen hatte ſich das Wetter jo abgekühlt, 
daß am heutigen zweiten Feiertag ein ganz ange- 


nehmer Tag ſum Wandern im Freien war; am ſpäten 


Nachmittag ballten ſich zwar wieder Wolken zuſammen, 
aber ſie drohten nur, ohne ſich m entladen. 

* Wolkenbruch. ] die „Magdeb. Ztg.“ berichtet 
aus Halle vom 21. Mai: Bei Teutſchenthal, Zſcherben 
und Schlettau iſt geſtern Abend ein Wolkenbruch 
niedergegangen; weite Strecken Ackerfluren wurden 
veywüſtet. Das Waſſer ſtand ſtellenweiſe 2 Meter 
hoch. Die dortigen Kohlengruben haben beſonders 
ſtark gelitten, auch wurden einige Käuſer weggeriſſen. 

* Erfindung eines Blinden.] Der ſeit ſeinem 
16. Jahre vollſtändig erblindete Mechanikus Louis Har- 
muth in Sorau hat beim Patentamt eine neue Er⸗ 
Dieſe betrifft ein ohne Nagelung 
zu befeſtigendes Hufeiſen, deſſen Herſtellung wegen der 
genauen Anpaſſung an den Huf des Pferdes zwar ein 
wenig koſtſpieliger iſt, als die der gegenwärtig ver⸗ 
wendeten Hufeiſen, welches dafür aber ohne jede 
Schwierigkeit von jedermann befeſtigt werden kann. 
Das Eiſen kann mit Bequemlichkeit wie ein Schuh ab- 
genommen werden, was den Vortheil hat, daß die 


Pferde während der Nächte ohne dieſe Laſt bleiben 


können. 5 a 
* Aus Thüringen, 18. Mai. [Unthat eines Vaters.] 


Ein Bergmann in Frankenhauſen hatte den Wochen- 
lohn für ſich und mehrere Mitarbeiter in Geſtalt eines 


Hundertmarkſcheins auf einen Tiſch in ſeiner Wohnung 
gelegt und verließ hierauf auf kurze Zeit das Zimmer. 
Bei ſeiner Zurückkunft bemerkte er zu ſeinem Schrecken, 
daß ſein kleines Kind eben daran war, den letzten 
Theil des Hundert-Mark-Cheins in kleine Stückchen 
zu zerreißen. In ſeiner höchſten Wuth nahm der Vater 
ein Beil und hieb damit dem Kinde eine Hand ab. 
Bald aber faßte ihn ob ſeiner ruchloſen That die Reue, 
er lief aus dem Kauſe und ſtürzte ſich in den vor dem⸗ 
ſelben befindlichen Brunnen, aus dem er ſpäter als 
Leiche herausgezagen wurde. 

* Aus Weſſelburen, 18. Mai. Folgenden neuen 
Beweis für die Treue des Hundes wird dem „Kieler 
Tagebl.“ aus Norddeich gemeldet: Ein Kindermädchen 
fiel in einen tiefen Graben. Es gelang ihr, den Steg 
zu erklimmen, ſie kam aber aus dem Waſſer nicht 
heraus. Nachdem ſie vergeblich um Hilfe gerufen, 
rief ſie den Kofhund, welcher augenblicklich da war 


und das Mädchen bei den Kleidern herausziehen wollte. 


Da ihm dies nicht gelang, eilte er zum Hofe zurück und 
ſprang, nachdem er vergeblich das Haus umhreift 
hatte, durchs Fenſter, worauf Kilfe kam und das 
Mädchen glücklich gerettet wurde. 

München, 19. Mai. Eine ſchwere Blutthat wurde 
heute Morgen 6 Uhr in einem Haufe an der Mars- 
ſtraße verübt. Ein hieſiger Buchdruckerei Maſchinen⸗ 
meiſter gab auf feine Geliebte vier Revolverſchüſſe ab, 
wovon zwei in die Schläfe trafen und den ſofortigen 
Tod herbeiführten. Der Thäter, welcher die Flucht 
een wurde im Veſtibule des Central-Bahnhofes ver- 

aftet. 


Standesamt. 
Dom 22. Mai. 
Geburten: Töpfergeſelle Heinrich Polenz, S. u. T. — 
Gürtlermeiſter Hermann Barbitzki, S. — Arbeiter Her⸗ 
mann Lutz, T. — Arbeiter Julius Bellack, S. — Con- 


ducteur bei der Straßeneiſenbahn Carl Eiſenberger, T. 
I Arbeiter Otto Schindowski, S. — Buchhalter Leo 


Lange, S. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Klein, T. — 
Güterbodenarbeiter Albert Litershi, S. — Kaufmann 
Adolf Lewandowski. T. — Schmiedegeſelle Rudolf 
Berliner, S. — Kaufmann Heinrich Iſendyck, S. — 
Arbeiter Joſef Fieberg, S. — Schuhmachergeſelle 
Friedrich Richter, S. — Arbeiter Auguſt Schulz, T. — 
Former Auguſt Grunwald, S. — Keſſelſchmiedegeſelle 
Hermann Redmann, T. — Arbeiter Franz Teibert, T 
— Maurergeſelle Otto Zielke, S. — Zimmergeſelle 
Franz Totzni, T. — Unehelich: 4 T. 

Aufgebote: Stahlſchmiedegeſelle Franz Theodor Mach 


in Dliva und Maria Roſalie Dettlaff daſelbſt. — 


Maurergeſelle Friedrich Wilhelm Mellowszi und Anna 
Maria Matthieſen. — Schloſſergeſelle Otto Karl 


Robert Hilpert und Bertha Mathilde Pate. — Gattler- | 
geſelle Friedrich Guſtav Gangien und Minna Ida 


Schlichting. — Schneidergeſelle Karl Albert Lau und 


Meta Wilhelmine Specht. — Kaufmann Johannes 


Oskar Dieckert aus Elbing und Kuguſte Henriette 


| Helene Jachmann von hier. — Arbeiter Valentin Joſef 


Probhi und Wwe. Anna Maria Bitſchkowski, geb. 
Hellwig. 5 Ä 
Keirathen: Bataillons Büchſenmacher Gottlieb Fer- 
dinand Nothnagel aus Cöln a. R. und Klara Gertrud 
Anna Kutzi von hier. — Regierungs-Baumeiſter Guſtar 
Albert Kieſeritziy aus Berlin und Helene Goſie Wilhel⸗ 


Johannes Adam Stützel 
und Emmy Lina Schulz. — Bernſteinarbeiter Wilhelm 


— Wittwe Anna Katharina Farr, geb. Witt, 77 J. — 


Tiſchlermeiſter Wilhelm Herrmann, 57 3. — Wittwe 
Henriette Lichtenfeld, geb. Willdorff, 68 3. — T. d. 
Privatſchulvorſtehers Hermann Neumann, 4 M. — 
Wittwe Agnes Malwine Schnibbe, geb. Falwas, 65 J. 


In der 
ſen haben bereits am Pfingſt⸗ 
ſonnabend jtarke Gewitter ſtattgefunden, die erjehnte | 
Abkühlung und den noch heißer erſehnten, für die 
Feldfrüchte ie Regen gebracht. 
daſſelbe am Pfingſtſonntag in Erſcheinung. Vor⸗ 


We 
Pint gelb 


Hier trat 


u. Grothe.) Gpiritus wurde wieder nur ſchwach zug 
führt und begegnete guter Frage. Während die Preiſe 


} 1 
Mai- Juni 178,50, per Juni-Juli 178,50 


Bommeriher Hafer loco 120-124. 
‚teil, loco ohne 


ier. — Maler Max Otto Ruth und | 
Valerie Albertine Eveline Leibhammer. — Unteroffizier | 
im 1. Leibhuf.-Regiment Nr. 1 


— T. d. Formers Paul Brunat, 1 J. — Frau 


Johanna Henriette Grabau, geb. Schaibt, 70 J. — 
G. d. Schuhmachergeſ. Auguft Kaſikowski, 7 M. — 


G. d. Arb. Heinrich Treder, 14 J. — Wittwe Louiſe 


i En geb. Dreyer, 65 3. — Arb. Johann Ewald, 


3. — Bernſteinwaarenfabrikant Ferdinand David 


| Sanzen, 69 J. — Frau Caroline Nowski, geb. Hinz, 
| 499, — ©. d. Schloſſergeſ. Karl Heinrichs, 8 M. — 


kühlen woch brachte die zweite Hälfte der 1105 | 1 
N ſän N 3% ier. gangenen Woche hier unvermittelt volle Sommerhitze. 
Gegenwärtig werden von der Polizeiverwaltuns hier. die Wetterprognoſen beſagten ſchon ſeit ein paar 
Tagen „Neigung zur 
Provinz Ga 


————— ́wwẽ—— ͤ —U— 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Derlin, den 22. Mai. 


Ors. v. 19. Ors. v. 19 


„Drienz-Ang 59,90 59.90 
& Drien! 30 


ai-Dunt . „ 175,00 175,0 H uff. Ant 18,0 78, 
Sept.⸗Okt. 179,00 179,20 Combarden . 35,20 35,00 
| Roggen gen „94,20 94,60 
Diar-Junt . 131,00 129.50 Ered.-Actten | 139,50] 139,90 
Gept -Oht, . 137,50 136,50 Pisc. Comm. | 191,70 192.00 
Betroleum vr. Deutihe Bu. 159,00 159,00 
200 % _ [Saurahütte . | 86,60] 97,40 
ec. . 22,70 22,70|Deitr, Roten | 161,00) 180,70 
Rübdt | Ruff. Roten | 189,40) 168,90 
tar-Dunt . | 97,801 7.20] Warſch. kurz | 188,75] 168,30 
Gept.-Oht,. . | 38,00 97,70| London kurz 20,375 20.37 
Spiritus London lang 20,295 20,285 
ai-Zuni .. 99,501 99,50 18 19 5 5 
f 0 S 215 „52,700 — 
Mai-Juni . 3.30 34,10 Dang. Privat- 
Auguſt- Sept. 35,80 35,50] bank... . 140,20 140,00 
onſoſs. — 107.50 D. Delmühſe 118,70 119,00 
3 45 weſtyr. do. Priorit. 113,25 113,25 
fand. 39,90 89,90] Miawkast-P| 109.40 109,60 
55 F 1900 1 are 56,60 58,00 
2. neue N , r. . 
5 Rum. G. -R. 92,90 82,60 amm⸗ 00 91,25 
ung. M Glör. 70 801188 gler Ruff. 92,00. 92,00 


Danziger Stadtanleihe 102,50. 
Fondsbörse: ſtill. 


Frankfurt a. M., 22. Mal. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 223½, Framoſen —, Lombarden 60¼, ungar. 
4% Goldrente 77,50. Ruſſen von 1880 —. — Ten- 
denz: ſtill. 

Mien, 22. Mar. (Abendborſe.) Deſterr. Ereditacrter 
277,50. Ungar. 4% Goldrente 96,90. — Tendenz: ruhig. 

Davis, 22. Mai. (Schlußcourie.) Amortiſ. 3% Rente 
85,65. 3% Rente 82,72 ½, ungar. 4% Goldrente 78%, 
Franzoſen 472,50 Lombarden 172,50, Türken 1,32 ½, 
Hegnpier 403,75. Tendenz: feſt. — Kohzsumer 88 loco 
55,70, weißer Zucker per laufenden Monar 38,70 per Juni 
38,80, per Juli-Kuguſt 39,10. Tendenz: geſchäftslos. 

London, 22. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol 
99, preuß. % Conſols 106%. 5% Fuſſen von 1871 
91, 5% Ruſſen von 1873 9 /, Türken 14¼, ungar. 
% Boldrentei 77¼. Aeanpter 79/5. Platdiscont 2½ 2 
Tendenz: ſehr ruhig. Havannazucker Nr. 12 15½ Rüven⸗ 
robzucker 12/4. Tendenz: ſehr träge. 

Petersburg, 22. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
119,90. 2. Orient-Anleihe 987/s, 3. Orient-Anleihe 98 /. 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike. 


Danzig, 22. Mai. i 24.10 Al'incl. Gach 


Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth, 


Baſis 880 Rend. franco Hafenplatz. 


Magdebur ittags: Lenden feſt. Termine; Mai 
12.02% AL Käufer, Juni 12,92 AM po. Suli 1,05 do. 
Auauft 13.172 M do., Oktober-Deibr. 12,50 JUL do. 
Abends: Ten 9 5 fell. Termine: Mai 12,92% Sl 
Käufer, Juni 13,00 Al do. Juli 13,10 AL do., Auguft 
13,29 AM. do., Okt.⸗Deibr. 12,42 ½ Ul do. 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag, 22. Mai. 
Aufgetrieben waren: 18 Kinder (nach der Hand ver- 
kauft), 103 Landſchweine preilten 24-31 M. per Etr. 
lebend Gewicht. Trotzdem die Zufuhr zu den Feiertags. 
eee immer ſo gering iſt, wurde der Markt nicht 
geräumt. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 19. Mai. (Wochenbericht von Boa 


in Berlin 20 bis 30 Pf. zurückgingen, iſt hier eine weitere 
Werthbeſſerung eingetreten, weiche für contingentirte 
Waare ca. 1 M, für nichtcontingentirte Waare e bis Mell. 
beträgt. — Der Frühjahrstermin hat am Montag den 
23. April begonnen und endigt am Sonnabend den 
16. Juni. — Jugeführk wurden vom 12, bis 18. Mai 
75000 Liter, gekündigt 35000 Liter. Berahlt wurde 
loco contingentirt 58/1, 53, 53V/n, 53, 53½ MM Gd. nicht 
ee 88 et E dich confingentiet 332. 35, 

2, 93, 53½ „ nicht contingenti 5 4, 

A Gd., Frühjahr contingentirt 521/2, 52%, 93, 5342 


I UL Gb., nicht contingentirt 33½, 33%, 34½ SL Gd. 


Juni contingentirt 3 „ 53, 53½ U Gd., nicht contin- 
entirt 33/1, 34, 34%, A Od. Juli contingentirt 54, 
Y/ı l Gd, nicht eontingentirt 34½, 35 Al Gd. Auguit 

eantingentirt 541%, 5 %% AN u. G5, nicht eontingentirt 

35, 351% All u. Gb. Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 9. M 


per Gepi,-Oht, 47,50. — Spiritus 
50 N Conſumſteuer 52,80, 1 5 


70 AA Conſumſtener 33,60, per Mal. Juni mit 70 


Butter und Käſe. 

Berlin, 22. Mai. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. In Verbindung mit den 
knapperen Zufuhren brachte der geſteigerte Feſtbedarf 
lebhafteren Handel und beſſere Notirungen für alle 
Qualitäten, fo daß dieſe Berichtswoche mit ſehr gelichteten 
Pägern abſchloß. Wir notiren alles per 50 Kgr.: Für 
feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 0 8 na 
und Genoſſenſchaften la. 90-95 Al, kla. 85-90 , 
la. 75-85 , Landbutker: pommeriche 72 M, 
Nehbrücher 7275 , ſchleſiſche 10— 72 MM, Tilſtter 7 
M., Elbinger 70-72 Al, volniſche 70-74 Al, 
5 68—70—72 l, oſt. und weſtpreußiſche 68 bis 


05 knapper, 
Anadrat-Bachſteinkäſe vernachläſſigt. et wurde; Für 


von 93 polniſchen Thalern lein polniſcher Thaler = 
1 M 55 Pf.). Nach Berlin wurden 300 Stein littauiſcher 
90 Kop. verkauft, Nach der 
} Wolle a 75 polniſche 
ie letzte Partie wurde contractlich gekauft. 
5 Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: NND. 
Angekommen: Wilhelm (SD.), Dahmke, Kiel, leer. 
Im Ankommen: 1 Galeas, 1 Schooner h 


Fremde. 


Hotel du Nord. Lau g. Spandau, Hauptmann. v. Zitze⸗ 
witz a. Pr. Stargard, Lieutenant. Steffens a. Golmkau, 
Kirt a. Gowlowitz, Rittergutsbeſ. Schneider g. Erfurt, 
Buchhalter. Fleck a. Enlau, Lehrer. Möller a. Meiningen, 
Eiſenbahnbeamter. Wolter a. Weimar, Lehrer. Pape a. 
Faſſel, Hauptmann. Exeß a. Konitz, Kal. Oberförſter. 

r. Schrekenbergen a. Celle. Frau Rittergutspeſizer 
p. Frantzins n. Frl. Tochter a. Ulkau. Zander g. Berlin, 
Reichsbank Secretär. Münchenhagen a. Berlin, Fabrikant. 


Gerberwolle zu 5 Rubel 


| Sladereit a. Allenitein, Maurermeiſter. Heyße a. Konitz, 


Schmidt g. Tuchel, Premier-Cieut. Georgü a. Kauenitein, 
Fabrikbeſitzer. Düno g. Frankfurt a. , Reg.⸗Gecretär. 
Michna a. Wieſenwald, Bauführer. Gröſer a. Emden, 
Gymnaſtal- Oberlehrer. Liska a. Pelplin, Amtsvorſteher. 
Brauner a. Neiſſe, Brennereibeſ. Arnold und Buchwald 
a. Thorn, Lieutenants. Werren a. Bromberg, Reg. Bau- 
meiſter. Bergmann a, Bromberg, Bau-Inſpector. Meyer 
a. Bromberg, Reg.⸗Aſfeſſor. Lemke a. Jacobsmühle, 
Gutspeſitzer. Rohde a, Berlin, Architekt. Dralle a. 
Hamburg, Wertheimer, Lich wald, Waldo nebſt Gemahlin 
und Casparius nebit Gemahlin a. Berlin, Streeſe a. 
Reuitadt, Lauterbern nebſt Familie a. Kulm, Nickel a. 
Elbing, Meſeck a. Bromberg. Fabian g. Tuchel, Grun- 
wald a. Cöslin, Goldſtein a. Hamburg, Kaufleute. 


+ Y 
Hotel Engliſches Haus. Kaulfuß nebſt Gemahlin a. 
Dresden, Iberlehrer. v. Milezewaßi nebſt Familie a. 
Jelaſen, Riitersutsbeſitzer. Brenkow a, Lautenburg, 
Profeſſor. v. Auer a. Berlin, General-Major und Flügel⸗ 
Adjutant des Kaiſers. Will a. Königsberg, Hauptmann 
a. O, Neumann g. Allenitein, Kaſſenrendant. Skibowski 
a, Allenitein, Glaſermeiſter. Weltz a. Königsberg, abge⸗ 
ordneler. Pfeiffenberger a. Königsberg, Rendant. Biſchoff 
a. Königsberg, Gtabtrath. v. Liebmann g. Berlin, Brem.- 
Lieut. Kraus g. Rarienburg, Ober-Aufjeher. Wolff nebit 
Gemahlin g. Neuteih, Sabrihbeliger, Beck n, Gemahlin 
a. Thorn, Ober⸗Zoll-Inſpector. Adillis und Ruhm nebſt 
Gemahlin a. Berlin, Unruh a, Leipzig, Peters a. Elber⸗ 
feld, Heſch a. Kiel, Gerhard g. Bünde, Rafalski a. 
Hamburg, Müller a. Feipzig, Naujock a, Königsberg. 
Münz a, Leipfta, Dubois a. Frankfurt a. M., Neumann 
a. Elbing, Schorbach a. Hannover, Kaufleute, 5 
Walters Hotel. Zirzow a. Berlin, Contre-Admiral. 
Frau Oberst Krauſe g. horn. Grunau a. Berlin, Director 
d. Nordd. Hagel-Deri Geſellſch, E ditt g. Elbing, Erſter 
Bürgermeilter. Dr. Dippe a. Elbing, Weſſel a. Gtuhm, 
hal. Candräthe. Wannow a. Zrutenau, Deichhguptmann. 
Rohde g. Kulmſee, Kreisbaumeiſter. Rohde a Bromberg, 
Gnmnaftaft, Gteifeniand a. Königsberg, Reg. Aſſeſſor. 
Dr. Wernick nebit Gemahlin a. Cöslin, Reg.- u. Medüzinal⸗ 
rath. Krüger a. Rieſenburg, Angern a. Cöglin, Lieutexants. 
orcher, Wegersberg und Richter a. Cöslin, Walter a. 
olberg, Reg.⸗Referendare. Jenetzny a. Marienwerder, 
Kreis- Echulinſpeckor. Br. Caſſel a. Berlin, prakt. Krit. 
Kiſt a. Neupowunden, Gutsbeſſther. Böicke g. Barnewitz, 
gan a. Rark.u, Röttiken a. Grünfelde v. Weitzel nebſt 
zemahlin a, Oſſerwein Rittergutsbeſ. Frau Heconomie⸗ 
räthin Frantzenſtein a, Niederhoff. Döring g. Marienburg, 
hal, Landrath. Borchert n. Gemahlin g. Ramten, Land- 
wirt. Schendel und Rowichi a. Cauenburg, Buchhalter. 
Michedowski nebſt Familie a. Pelplin, Buchbrucker. 
Dr. Kühne nebit Familie a. Danzig, Regierumgsrath. 
Cohn n. Familie und Leiße a. Königsberg, Bieber a. 
Schönau, Windſch a. Leipiig, Stark a. Düfleldori, Dierks 
a. Hannover, Kaufleute. . 
Hotel de Thorn. Winterfeld, Cohn u. Vogel a, Berlin, 
Hornung a, Düſſeldorf, Borchert a. Osnabrück, Glander 
a. Wittſtock, Seyffahrt a. And Pilger a. Gapnitz“ 
Steiner a. Königsberg, Werner a, Köln, Blumenthal a. 
Steitin u. Küchler a. Dresden, Kaufleute. Schmidt a. 
NN . Kgl. Giienbahn-Betriebs-Gecretär. Meyer 
obel a, Elbing u. Laubmann a. Mainz, Ingenieure. 
elke a. Elbing, Volontafr. Müller u. Bloten a. Elbing. 
Techniker. Janke a. Marienwerder, Brauer. Bodenburg 
4. ulmbach, Fabrikbeſ, Hartung a. Koſchen, Gutsbeſ. 


S 
u, 
N 


stel de Berlin. 
reußen, v. Tevenar a, Johannesthal, Heuer a. Straſchin, 
öpell a. Maczkau, Major Kunze a. Gr. Bölkau, Habe- 
bank a. Schullgallen, Bertram a, Rerin, Ritterautsbeltber. 
v. Zevenar a, Adlershorſt, Major a. b. Waſſerſchsleber 
g. Detmold, Hauptmann. Orlovius a. Kulm, Premier- 
lieutenant, Schneider a, Kulm, Hauptmann. rap a. 
Graudenz, Lieutenant. Friebel a. Königsberg, Fähnrich. 
v. Gtucrab a, Lichterfelde, Cabett. Dr. Cange a, Halle 
a. S., Rector, Diarz a. Dortmund, Oberbergrath. Immel⸗ 
mann a. Königsberg, Oberſt. Müller a, Neumünſter, 
Major. Dr. Höhler a, Neumünſter, Reg.-Medizinalrath. 
Stäbe g. Gt. Jmier, Bloch a. Chaur de Fonds, Winter 
a. Bielefeld, Hausdorf und Mähler a. Köln a./R., Barnaß 
nebſt Gemahlin a. Bromberg, Bon, Danziger und Vogel 
fang a. Berlin, Gellermann a. Leipzig, Peters a, Schlett⸗ 
tadt, Broders und Fürſen a, London Hirſchfeld a. 
Atte Löon a. Hamburg, v. Schondorff a. Hechingen, 
aufleute. . & 

Aotel drei Mohren. Raſch g. Königsberg, Ingenieur. 
Voigt a. Thorn, Oberlehrer. Thiel nebſt Gemahlin a. 
Junkerhof, Oberförſter, Pagels nebſt Gemahlin a. Aulm, 
Bürgermeifter._ Frl. Schmidt und Frl. Uhlig a. Kulm. 
Binkomskhi d. Schweidnitz, Mehldau a. Leipiis, Joetten a. 
Mühlheim, Schellhaß a. Küllſtedt, Heine a. Borahorit, 
Weber a. Chemnitz, Marcuſe a. Berlin, Cöwenthal a. 
Newe, Wiemann a. Magdeburg, Purucer a. Barmen, 
Soubier a. Berlin, Kampf a. Elbing, Siegel a. Mann⸗ 
heim, Kaufleute. 

Kotel Preußiſcher 4 1 Eckhart a. Stolp, Stockmann 
a. Hannover, Kaufleute. Balinger a, Gardihau, Müller 
a. Göttingen, Rentiers. Müllenheim a. Bromberg, 
Beamter. Härter a. Skorſchewo, Krull a. Rechnitz Geis 
d. Wiesbaden, Lehrer. Dr. Hrockſchmidt a. Tondern, 
Amtsrichter. Lange g. Halle, Alfecurans-Director. Schilling 
a. Charlottenburg, Buchhalter. Dr. Plaſendorff a, Piritz, 
Oberlehrer. Bolenbiemwshi a. Pr. Stargard, Wagenhauer. 
Engling a. Elbing, Schloſſermeiſter Mortz a. Cottbus, 
Bureauvorſteher. Grothe a. Allenitein, Kunſtgärtner. 
Br 1 Steinmetz. Engelhardt a. Di. Enlau, 

ergeant. 


8. Henneberg in Zürich, 
Geidenfabrik-Depot (N. u. K. Hoflieferant) 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Geidenſtoffenſeden Genres in ſchwarz, wei 
und farbig. Muſter umgehend. Doppe 
Briefporto. . 
Hurchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


über den 


Freund & Krebs, Breslau. 

Wir ſind mit Ihren Apparaten ſehr 
zufrieden. 5 

Bei dieſer Gelegenheit können wir 
Ihnen wiederholt verſichern, daß wir 
mit den 8 Ghannon - Regiſtratoren und 
110 Mappen ſehr zufrieden ſind und 
nächſtens eine weitere Ordre ertheilen 
60 werden. 
Pl Preis per apparat 8,60 Mk. (ohne Perforator). 
Man verlange illuitrirte Cataloge und Proſpecte Mi 
mit Zeugniſſen über unfere neueſten Fabrikate für Ws 
b Bureau- Bedarf. 
Zu haben in allen Gchreibwaarenhandlungen 

; oder von 


Aug. Zeiss & Co, Berlin WW. 


ſchen und anderen Meditzinal-Weine iſt vorüber, denn alle 
dieſe können ſich mit den, nach Tauſenden von Jahren 
jezt wieder neu aufgetauchten afrikaniſchen Weinen nicht 
meſſen. — Der Nährmerth und die Leichtverdaulichkeit 
der afrikaniſchen Weine, ihr außerordentlicher Gehalt an 
Eiſen und anderen blutbildenden Beſtandtheilen iſt er- 
Kane dabei der billige Preis, welcher ſchnelle Ein- 
ührung veranlaffen wird. — Die Firma Karl Müller in 
Flape, Station Altenhundem (Weſtfalen), importirt dieſe 
Meine und offerirt dieſelben zu nachfolgenden Preiſen: 
Carthago Muskatwein, füh und ſehr kräftig, per Flaſche 
2,20 1 — Afrikaner Rothwein, etwas herbe, aber 
eg a 
ganzen Flaſchen (Flaſchen und Kiſte frei) a 6 
— Bel Abnahme von 50 Litern, per Liter zum Flaſchen⸗ 
preiſe frei jeder Bahnſtation. 


2 ˙ :.:. ̃——. — 
Bouillon Maggi iſt das beliebteſte Nahrungs- und 
Genußmittel. 


Per Dampfer] wurden von der Havana direct M) 
8 tog a an uns verladen und treffen eirca 
aratoga Mitte April ein: 5 
Grofse Partien feinster Import- Cigarren, u. d.: 
Villar y Villar — Bock — Suarez — Fernandez, 
Garcia — Manuel Fernandez — Mignon — Venus 
— Hortensia — Intimidad — Amelia etc. : 
Muster zu Diensten. Preise sehr billig. 


Bedienung streng reell. 


C. Altgelt & Co., Creſfeld, 


Import- und Versandt-Geschäft. 
eee 2 


9 
Nerieh's! 

„ RU \ u Suppeu⸗ 
Bequemer Gebrauch, einer Geschmack. 


on 
bleisepsaft 


Rittmeilter v. Noblinshi a. Oſt-⸗ 


Die Zeit der Tohayer-Meine, der ſpaniſchen, griedhi- 


Unter Alerhüchſtem Protectorate Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 1 


Bekanntmachung. 
3 Geſellſchaftsregiſter i 
ale auler din de be deen 


. Ti ve a: 
Morgen Ziehung. 


1 3 
m 
5 8 85 3 
Zan er l e Mathe und| @ 1 bie ne l es 3. Marienburger 170 9000 ee 
ngfer in Danzig eingetragen, ecklenburgiſche Grosse = 2 5 AU 
fe \yandmandelkleie, |} eee menfenhurgifhe Pferd. UI EEE Lotterie m m: 
gelöft {ft und bie Ciauipation Durch] weiche sich wegenihrer Vorziglich- nur Mecklenburgiſche Pferde⸗ 8.8 Ziehung 1I., 12. uud 13. Juni 1888 3 6000 15000 
ie beiden Geſeilſchafter gemein- Leit gegen Röthe der Haut, Finnen, ER mas Unter Kufſicht der Königlichen Staatsregierung. 12a 1500 18000 
chan En 888.905 Pickeln; Nitesser, Hützbiitichen ete Deriss ug „98 Loose a 2 Mil, Halbe Antheite & 1,50 MW ee 
nig, Mai . = x empfiehlt und verſende 0 — 30000 
eee ee eee en in Neubrandenburg =" Carl Heintze, Wee ven 200 & e e 
Büchse zu 60 Pig. und 5 5a erlin . 1000 4 60 = 60000 ,, 
Bekanntmachung. En En nes each 3 EA Aenne 28 unter den Linden 3. 1000 d 30 30000 
„a er aa, 50 oe ae e car eee IE 
1755 15 5 1 an A + tufügen. 
kahlen, file bie. Gasanſtalt ber Schna 5 ei Reit- und 82 10 e 


Stadt Danzig wird hiermit aus- 
Ban Ne in Con: 
acts- Bedingungen ſind im erſten 
Bureau des Rathhaufes während Sparg el, 
pie. Bleferlngs Oflerten, ang gc fei vorsüglich im Qe- 
Borlofel und verfiegelt mit der e enpfiehli Ede Sen 51 
ift: 1 5 
REN auf Lieferung an Damen Geldihfvon 4. Weiß, 


ite de dee Portechaiſengaſſe, angenommen 


bis zum 15. Juni 1888, Miitags 

12 Uhr, im I. Bur Rath D h f 

haufes eingehen. e 55 auer q t U. 
roben der zu offerirenden 2 

Kohlen werden behufs Prüfun [ 

ihrer Qualität von 115 Blreclion bil 1 

unſerer Gasanſtalt bis ſpäteſtens ſind meine nur aus prima Leder 

den 1. Juni 1888 entgegen ge- gefertigten 


"nie, den J. mei 1888. Portemonnaies, 
Der Magiſtrat. Cigarren Etuis, Brief- 
Curgtorium der Gas-Anftalt. | und Schreibmappen, 


Obige Looſe empfiehlt die Expedition der Danziger Zeitung. 


verheiratenSie 
en wer 
Mancher gefragt. Ich 
habe Sin 
antwortet faſt Jeder. 
Durch die erſte und größte Inſti⸗ 
tution der Welt (General-Anzeiger, 
Berlin SW. 661) können Sie ſich vom 
Bürger- bis zum höchſten Adel ſtand unter 
ſtrengſter Diseretion ſofort reich 


und paſſend verheiraten. 


| 170 Alle neu hinzutretenden Abon- 
FF Tauſend nenten erhalten den bis 1. Juni 


Mark. 80.244 Mark ! warte bag . 2. erſchienenen größeren Theil des 


5 5 N iſt daher mit“ hochintereſſanten und fpennenven E 
11 Looſe für 10 M. und 1920 ſonſtige werthvolle tech 5 5 ; 
8 Sewing ee Hiustefte Suren Romans von 5 


Recht das bevor⸗ 
Mecklenburgische 1 Mark 11 Goose für en , Paul Lindau: „Spitzen“ grat. ; 
Pferde Jose a 0 Mark Mi Abonnements pro Juni für 1 Mk. 75 Pf. ate ee 


ind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch auf das eth Po alen fei 


lakate kenntlichen Derkaufsfiellen und zu beziehen durch > | me — — — 
Berliner Tageblatt 1-2 


F. A. Schrader, Hauptagent, 
cr. zur 1. Stelle zu begeben. 


nnover, Gr. Packhofſtraße 29. 
und Handelszeitung mit Effecten - Berloofungs - Lifte 1796 äberes Röperaaffe 6 pt. (3585 


0 
(Für Porto 115 Gewinnliſte find 20 „ beizufügen.) 
In Danzig zu haben bei Friſeur Klön kf, Melzergaſſe 37 
Albert, Kleiſt, Cisarrenhandlung, Porkechalfengaſſe, B. L 


* 


| v. Bolte Meibengafie . | A205 e Aalen a a a Gonntagshlatt „Deutfee | (Ein Junger Mann, Sanbwirtt, 

Bekanntmachung. |Bifitenkarten - Tajhen, | ,, BE en e 
f : = nitalten entgegen. am 1 s 

Zu den Uferſchutzbauten an der 0 ie f E N lichen Pächters in Oſtpreußen 

neuen Binnen-Ne 1205 find 105 Photograp hie Albums, Inowrailawer XI. Groſſe . Aummern auf Munich franco au Ban Plain Tehe ſchönes 

000 cbm. Fa. Receſſaires, 11 


iäenen, 18 Mille Bahren 
tenen, ille Buhnenpfähle ; 
and 9 SE ah Damentaſchen . 
ie Lieferung dieſer Materialien ie i 
Toll im Wege der öffentlichen Sup ⸗ e Dale abe beiten 
million vergeben werden. Zermin 200 7 
3 0 dia 888 — en Uhr 7 ritz F inkelde „ 
. > mags ! 1, ! ei 
im Batthaufe des Herrn Brandt, Canggaſſe 27. (2026 
Mattenbuden Nr. 14, an, ; 5 
Einlage, den 19. Pai 1888. 


SEN 
Per Deihhaupimann Wein-Etiquetten 
Grünwigke, (3554 Berlin W., F. B. Feller. 


Großzelluction en n ben e he | 
Heil. Geiſtgaſſe 82. f N Mark. F. A. Schrader, Hauptagentur, 


Vongerſtag, den 24. Mail „Selbstgcherbsteten garantıt reinen 1 Losſef. 10m. Hannover, Große Pachhofftraße 29. 
Auftrag Eu EL Rot e r 60 (Für Porto und Gewinnliſten find 20 Pfg. beizufügen.) 
zus von Danzig eine Fochſeine Far de einer e sue In Danzig 15 haben bei den Herren: G. Alögkn, Friſeur, 
Ausitattung verſſeigern, bemerke e ee e a a ee et aße 2 
ückli 5 85 Aufbewahren v 2 „ J. C. 
gus drücklich, daß ſich bei dieſem Pelzſachen empfehlen 8 Silberſtein, Herren-Garberoben-Gonfechon Breitgalfe 1, am 


Verkauf einige werthvolle Kunſt⸗ j 
gegenſtände befinden und zwar: echt perſiſches | J 2 N. Biſenki 8 Co. 3 Holm. 20 u, 21585 6. 


. i r ra an 72775 eee r pen. mer 360 
ee Inomrazlamer Pferde⸗Verlooſung. Spiele Juni erhalten die Abonnenten des „Berliner Tage Inventar, im Werthe von 


latt ein Kursbuch nebſt ſorgfältig hergeſtellter 5 und ee d een 41000 50 
Eiſenbahn 1 9 übergewirthſchaftet 
Ienbahnkarte für weutſchtand ge ee 


! atis 4 2 | 99 1 8 dieſer Zeitung 
General⸗Agent, 


leiſtungsfähig und mit gutem 
Agenten Netz, wird von einer 
für die 


Ziehung am 14. Juni d. J. 
„ Hauptgewinne: 5 
vierſgännige u. zweiſpännige Eguipagen 


i. W. v. 10,000 k. n. 5000 Mk. 8 


Wegen fer be fi 800 Tonitige werihoalle I Ulle Wa, 


Wagenpferde und 500 ſonſtige werthvolle 
„erie der Gegenwart. H,, Komane. 


Gewinne. 
Kreis d. eleg. geb. Bandes 1 Mark. Kata'oge sralis de jed, Buchhdlg, 


Inowrazlawer 3 1 Looſe für 
Bierde-Kosie al Mark 10 Mark 
find, jo lange ber Vorrath reicht, zu haben in 
den durch Biakate kenntlichen Verkaufsſtellen 


an 
W 


Bureau-Vorſteher. 
der polnischen 


A II L B E R G, | A 1 ec en 
Oſtſeebad u. klimat. Kurort Me 


auf der friſchen Nehrung. 


Eiſenbahnſtation Elbing. 


1 antiques Schreibſpind mit FRE, N Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenſchlag. Warm- ; 1 

Bromebeichlägen e b Junſecten⸗Pulver, Se \ Em babe Rus. £osishäufer in geichübiier Case a ber Gübleite, ofliagernd Slonih erbeten. (’SSS 
»ielwerk, J antiques Echſpind, iehung Ziehun ailon se Wohnungen. Saiſonbillets von 5 

1 Plüſchgarnitur, 2 andere Sophas. Mottenpulver, 30. Mai Caſſeler Pferde⸗ U. 30 79 von Anfang Berlin, Bromberg, Thorn, Kurhaus Bel- p {lin 6 p 1 g 

1 Ruhzſopha, 3 Kleiderſpinde, 27 i x Ge Juni bis vedere wird am 20. Mai esöffnet. Die regel⸗ ey 

Mäfcheipinde, 1 Dertihom,1 Garderſes Mottentinctur u. 15. Septbr. mäßigen Dampferfahrten beginnen am 3. Juni. 


1388. Equipagenverlooſung uss. 
Haupigerinne i. W. v. M. 10000, 6000, 5000, 4000, 
3500, 3000, 2500 etc., zuſ. 1080 werthv. Gewinne. 


Looſe d 3 M durch Unterzeichneten u. deſſen Verkaufs- 
ſtellen, in Danzig: Th. Bertling. | 


Carl Weiß, Caſſel, 


xobenſchranz, 2 Bücherſchränke, 1 
Silberſchrank, 1. Glasiervante, 
Ache 8 Ane 32 Gerda: 
iſche, uszjehtiſche, piel- 
tiſche, 2 Nachitiſche, & Beltgeſtelſe 


Nähere Auskunft ertheilt Herr K. Grunwald in Kahl: Ein Sohn achtbarer Eltern, 
berg un 110 welcher 3eihen-Zalent beſitzt, fin- 


0 5 
Die Direction in Elbing Fr. Silber. det Aufnahme als Lehrling bei 
b 3 Ernſt Schwarzer, 


Poriellan-Maler, Kürſchnergaſſe . 


Campher. 


Verſiſches Inſeetenpulver. 


Albert Neumann, 
Matratzen, 4 Saß gute 


mi x Langenmarkt 3. 0 ER © Sl 

fehle, 1 Waschen mit Nam] Sommerſproſſen Gensral-debit, | Gr Mana 

Line Keie . geraminsen unbedingt Du gen | Ni u Böttcher 

See n ee Münch Bichorr-Brä „Victorian“ Hitzacker | 04 uns baue ner 

Seen 3555 Bergmann „& 6». In Dresden. un ener ort Bräu, an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 320 
H. Collet, 50 Bi. des Gtüch, Depot bei apoth. Könis der Bairiſchen Biere. erlin und Hamburg. 


i Engliſch Brunnen 
Hrauerei Eng ſch g lenz 


5 1 155 e Kornſtädt und Apoth. Eiegau. a 126 1 Wirksamstes Risenwasser. Schönste bing- 
Konig, gerichtlich vereibigter |. Seneral-Bepst für Oſt⸗ und Wes preußen. Waldgegend Jun benorfteh. „Beltnbemerhfel 
arator und Auctionator. Für u Mk. 50 Pf. gente empfing neue Sendung in ganz außer gewöhnlich feiner _ 3 gold. Medaillen ete, Hohe Anerkennungen. — empf. Kindermädch. in gel. g. 
1580 verſenden franco ein 10 Pfund- Qualität. — 6 Hotels, grösster Comfort, billige Preise, Theater mit guten Zeugniſſen, herrſchaftl. 
Auction Packet feine Tolletteſeife in ge. Danzig, den 22. Mai 1888. 155 | Räder aller Art. 3 Aerzte. Versand 25/1 Fl. 11,25 % (Köchinnen, Gtubenmäbchen, sowie 
reßten Stücken, ſchön ſortirt in Edmund Einhrodt. Al incl. Verpackung. (2122 t. Hausmädch. Hochachtungsvoll 


25/2 Fl. 87 
Heil. Geiſtgaſſe 34. fe Briginat „Ossinde von 8 Liter an, eie 0 20 a begen Blilarzmuh, Dleiehsuchtete Be Ein Junger e dee 
Freitag, den 25. Mai er., Th. Coelen u. Co., Erefeld, Petershagen 29 Keſir neben 10 Galvator- 


7 durch Eberling, Jopengaſſe 7. 
Mittags 12 Uhr, werde ich im Seiſen- und Varfümerie- Fabrik. an der Promenade, Kirchhofe. Thale a. H. Kranze und Rekonpalestenten jeder Ein in ber Gonditorei und 
Wege der Iwangsvollſtreckun glich bereitet auf friſch wachſenden Pilzen f Magenkranke, Bleich⸗ Art 


4 3 küchlerei erfahrener 
. K 2 5 finden gute Aufnahme, gewiſſenhafte ärztliche Kufſicht und Etelfert „ glünſti 
diverſe mah. Möbel, darunter: 1 tige, Reconvalescenten, i. Kl. d 20 Pf. Auf Munich i. Haus geichicht. Behandlung im Haufe des ee Brache se. Gonbitorgehilfe, jucht u Gin ner 
lm, anten ni Gpedttiön u. ver ff 
auteuils mit 


ſchützte Lage, hart an Wald und Bergen. 7 Morgen großter; 0 itung. 
eee lad aft ’ Nine vis abgefutoffener Park. Näheres auf get, Anfragen. n. Der xD. bieler Seitung, (SEOD 
Bertikom, 1 Aleiderjpind, ein abungsgeſchäft 


Wirthinnen f. jede 

5 ö 3120) Dr. Bode,  nerahrimerinnen, 

W % pen eien 58. Milchſack, l = ee welche ſchneidern u. plätten können, 
mit Marmor-Conſolen, einen 5 3. 45 4. N 1 

Gophainiegel, 1 Zoiletteipiegel 0. Abel 150 HFrauen-Schönheit!! 2 licht. Cabenmäbchenf, Material-u, 

Kommode, 1 Waſchtiſch mit ie Schankgeſch. m.langi., haut Zeug. 

aa Meant eee cen a . 8 empf. d. Bureau Heil. Geiſtg. 21: 

mit Marmorplatte, nlin- 2 4 Du‘ >\ ' A e ie g de erna 

derbureau, 1 Regulator, drei 2000 SL Neue Säcke, N | und alle Unr Le des Teint: A ee p e 
dreiarm. Kronleuchter, vier Sand und Erdſäcken bei 8 Sr 4 N 1 


e 6 * ä 0 : lebt 
N 1 ; u N ) A 2 te (beliebte 
Ladentiſche mit Glasſcheiben, Wee geeignet, offeriren 4 & „ana. 5 eee ge Touriſten, 


junge, anſt. Büffetmädchen, ſowie e. 


X grohe und 1 kleines Glas- J Stück 12 „ in Brobecollis von D SNGUge.n man a äfte pp. w. „durch G. 
„ Nepoſitorium 5 85 25 Gt. e Race ab hier —_ een beseitigt und die x oe sprölleste 110 161 1 chf, Grit l. 654293 
öffentlich an den Meiſtbietenden Gebr. Salomon, Kannover. i Nacht weich, : : e 
ae , ee 1000 Gentner 9e Kiſengießert inenfabrik Damen, e ee 
5 Fam = 5 | N INTER Er Aenne I D e e dene i 
Stützer, vopzüglicke, zum Pflanzen e. Die Eisengießerei und Maſchinenfahrik Le > KRSER 4 a 854 Ae ta ir 118 1 1 
g leſene i on „frei vo» juder Schärfe, 1 zu ot die alleinige Ursache € bo ki, in Königsberg 
. e 9 5 Seed Kartoffeln 9 h ch Sch idt, Gibt 15 . Br Dberhaberberg 28 bart 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 9 C ehmcke u Mi ing Bind a her FEE 
S N EMELNE| | > 5 i eim Ankauf mu er 
; 5 a U 1,50 pro Gentner, find zu N 5 1185 ap u, einf Nee e n ee ME 00 h N 
Bekanntmachung. e n dae l ee . en Deatnebesenprefen, STR IHUSTAT LOSE, 46 ligerstrasee, BERLIN| Offeeban Bröſen 
Kreisſparkaſſe an EL J PFD Fabrik feir fimsrien u.d Toilette-Seifen. empfiehlt für die bevorſtehende 


W. Ernſt Haas u. Sohn, 
Neuhoffnungshütte b. Sinn (Naſſau) 


Pulſometer. 


. 81 e Salſon feine größt wie kleineren 

DI Sommer Wennungen mit oder 
. ohne Küche dem geehrten Publi- 

kum zur geneigten Beachtung. 


Sohannisburg öftpr. 100 Kammwoll⸗ np 
niagen au grö zerer sollen 

Aa: % i 7 j 

un ulm ebe, Hammel 


Yan ; :13-jährig, 70 zur Zucht geeignete i 1 | K ST. Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881 ins Erben. 
a en den run Ainet 6 piu ge 6 Billigfte, kolbenloſe, doppelt wirkende e, Porte Ale e 18815 3 W. PBijlorius Erben. 
Das Kuratorium. Jorkſhire⸗Eber, ſowie 10 1½.1. 1 Dampipumpe zum Heben von klaren, 8 Die herrſchaftlichen, im Haufe 


=> böc bzugeb i hmußigen und ſchlammigen Flüſſigkeiten 

Marienburger . 2 Göltchendorf. (3238|\ e leber 160 Beiriebs iherhei Tomie Leiftung \ 
225 Eine gebrauchte doch gut erhal | Kill. e „ Sämmtl. Größen 

Pferd e-Cotterie. ene Zeibeitenbahn, vorzüglich N steg pre cel wißresſisten, 


. 0 
N var 1 1 des Herrn H. G. Art hierſelbſt 
„Burk 8 China-Weine. finden 58, 1 Treppe hoch, be 
8 40 . Laborator. der Kgl. Württ. findlichen 5 

de belle für re Handel in Stukkgart W ohnungs räume 


iehur t inn: fü either, Zi i B: 3 BR — Von vielen Aerzten empfohlen. — f 
Sto i e one Fee N 4 ſteht A oſtenanſchläge gratis und fran ak una“ ‚In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm obes Der 
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